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Zusammenfassung des Inhalts
Der Doppel-Jahresbericht für 2001 und 2002 bietet einen Überblick über das Verbandsge-
schehen, bei dem der Umzug der Geschäftsstelle und die Gründung des �Musikforums Süd-
niedersachsen� besonders hervorgehoben werden. Die aktuellen Verbandsstrukturen und 
praktizierte Kooperationen werden aufgeführt.

Zu den Dienstleistungen und  Projekten werden Kurzberichte und finanzielle Kennzahlen ge-
boten. Die neue Broschüre �Musik in Kirchen� wird vorgestellt.

Zum Bericht gehört die Darstellung der finanziellen Entwicklung, wofür die seit 1995 
praktizierte Kostenrechnung eine aufschlussreiche Datenquelle ist, weil erst sie einen Blick 
auf die wahren Kosten der Verbandsaktivitäten ermöglicht.

Durch die vom Land übertragenen Aufgaben hat sich die finanzielle Kulturförderung zum 
Schwerpunkt der Verbandstätigkeit entwickelt. Es werden alle geförderten Projekte aufgelis-
tet, sowohl jene, die aus Verbandsmitteln gefördert wurden, wie auch die vom Land finanzier-
ten. Das neue Instrument des Fördervertrages wird vorgestellt. Im Zusammenhang mit der 
diesen �Modellversuch� begleitenden Evaluierung wurde die Förderstatistik stark erweitert. 
Der Evaluierungsbericht selbst wird in wichtigen Auszügen dokumentiert.

Im Anhang sind unter anderem Zeitschriftenbeiträge und Presse-Auschnitte wiedergegeben.

unterstrichene Textpassagen weisen auf Randbemerkungen hin

Häufig verwendete Kürzel:
LVS..............Landschaftsverband Südniedersachsen
MWK...........Niedersächsisches Mnisterium für Wissenschaft und Kultur
ALLviN.......Arbeitsgemeinschaft der Landschaften und Landschaftsverbände in Niedersachsen
dabakus......Datenbank Kultur Südniedersachsen
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1. Verbandsgeschehen

1.1. Chronik 2001 und 2002

Alle wichtigeren Entwicklungen und Ereignisse sind in den folgenden Abschnitten dieses Jah-
resberichts ausführlicher beschrieben.

2001

1. Januar Der Göttinger Jazzclub e.V. ist neues Sonstiges Mitglied

17. Januar Vorstandssitzung in Northeim. Erstmalig wird auf der Grundlage des Belei-
hungsvertrages auch über die Vergabe von Landesmitteln entschieden. 
56 Förderanträge werden beraten.

19. Februar Beiratssitzung in Göttingen (Apex).

15. März Dritter „Abend der Landschaften“ im Restaurant des Landtags.

23. April Vorstandssitzung in Northeim. Die Regelungen für die Förderung aus Ver-
bandsmitteln werden jenen für die Landesmittel angeglichen. 45 Förderanträ-
ge werden beraten.

21. Mai Beiratssitzung in Bad Sachsa..

Juli Die Broschüre „Historische Denkmale in Südniedersachsene - Tag des offe-
nen Denkmals 9.9.2001“ erscheint.

17. August Vorstandssitzung in Northeim. Beratung von 27 Förderanträgen.

9. September Tag des offenen Denkmals, Schwerpunkt „Schule als Denkmal - Denkmal als 
Schule: Jugend und Kulturerbe.

18. Oktober Jährliches Treffen der Präsidenten und Geschäftsführer niedersächsischer 
Landschaften in Nienburg (vormittags)
Vorstandssitzung in Northeim. Beschluss über Initiierung eines regionalen 
Musikrats („Musikforum Südniedersachsen“). Beratung von 28 Förderanträ-
gen.

29. Oktober Beiratssitzung in Bad Lauterberg im Harz.

2002

21. Januar Vorstandssitzung in Northeim. Beratung von 48 Förderanträgen.

24. Januar Beiratssitzung in Göttingen (Deutsches Theater).

29. Januar Gründungsversammlung des „Musikforums Südniedersachsen“ in Northeim.

4. Februar Mitgliederversammlung in Bad Gandersheim (Kloster Brunshausen):
- Danksagung an und Verabschiedung des scheidenden Stellvertretenden 

Vorsitzenden Axel Endlein;
- zum neuen Stellvertretenden Vorsitzenden wird Landrat Bernhard Reuter 

gewählt;
- Aufnahme neuer Mitglieder rückwirkend zum 1.1.2002: Kirchenkreise 

Herzberg, Holzminden- Bodenwerder, Leine-Solling und Münden der E-
vangelisch-Lutherischen Landeskirche Hannovers.

26. März Beiratssitzung in Göttingen (Junges Theater).

2. April Umzug der Geschäftsstelle in die neuen Räume Neustadt 53/54.

22. April Vorstandssitzung in Northeim. Beratung von 30 Förderanträgen.

26. August Vorstandssitzung in Northeim. Beschluss, künftig nicht nur mit Zuschüssen, 
sondern auch in Form von Werkverträgen zu fördern. Beratung von 12 För-
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deranträgen.

8. September Tag des offenen Denkmals, Schwerpunkt „Ein Denkmal steht selten allein: 
Straßen, Plätze und Ensembles“. Über die geöffneten Objekte wird mittels 
Internet und Faltblatt informiert.

14. Oktober Vorstandssitzung in Herzberg am Harz. Besichtigung des im Umbau befind-
lichen Schlossmuseums. Beratung von 23 Förderanträgen.

17. Oktober Workshop zur Evaluierung des „Modellversuchs“ und Beiratssitzung in Göt-
tingen (Regionaldirektion der VGH).

30. Oktober Jährliches Treffen der Präsidenten und Geschäftsführer niedersächsischer 
Landschaften in Hannover.

Ende November Die neue Broschüre „Musik in Kirchen Südniedersachsens“ erscheint.

27. November Vorstandssitzung und Mitgliederversammlung in Göttingen (Altes Rathaus). 
Die Kirchenkreise Clausthal-Zellerfeld und Osterode sowie die Osteroder 
Jazzfreunde e. V. werden zum 1.1.2003 als neue Sonstige Vereinsmitglieder 
aufgenommen.

1.2. Organisationsstruktur des Verbandes
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Ordentliche Mitglieder

10.226 € Jahresbeitrag:

Calenberg-Grubenhagensche Landschaft

Landkreise Göttingen, Holzminden, Northeim, Osterode am Harz

Stadt Göttingen

2.556 € Jahresbeitrag (> 10.000 Einwohner):

Städte Bad Gandersheim, Duderstadt, Einbeck, Hann. Münden, Herzberg am Harz, Holz-
minden, Northeim, Osterode am Harz, Uslar

Samtgemeinde Oberharz (Bergstädte Clausthal-Zellerfeld, Altenau und Wildemann so-
wie Schulenberg im Oberharz)

1.278 € Jahresbeitrag (≤ 10.000 Einwohner):

Flecken Nörten-Hardenberg

511 € Jahresbeitrag:

Arbeitsgemeinschaft Südniedersächsischer Heimatfreunde e.V.

Sonstige Vereinsmitglieder/Beirat (205 € Jahresbeitrag)

APEX - pro Art e. V. (Göttingen)
Deutsches Theater in Göttingen gGmbH
DOMINO - Verein zur Förderung der Kinder- u. Jugendtheaterkultur im Raum Göttingen e.V.,
Förderkreis Kloster Walkenried e. V.
FoKuS - Forum Kultur in unserer Stadt e.V. (Clausthal-Zellerfeld)
Förderverein Göttinger Symphonie Orchester e.V.
Junges Theater Göttingen gGmbH
Kulturforum Bad Gandersheim e.V.
Kulturforum Bad Sachsa e.V.
Kulturkreis Bad Lauterberg e.V.
Kulturverein Holzminden e.V.
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Vorstand
( * = scheidet zum Ende des Zeitraums aus, fett = neu hinzu gewähltes Vorstandsmitglied)

bis 22.4.2001:

Landschaftsrat Adolf Frhr. v. Wangenheim (Vorsitzender), Calenberg-Grubenhagensche 
Landschaft 

Landrat Axel Endlein (Stellvertr. Vorsitzender), Landkreis Northeim

Stadtdirektor Wolfgang Nolte, Stadt Duderstadt

Ulrich Klötzner (Beiratsvorsitzender), Verwaltungsdirektor Deutsches Theater in Göttin-
gen

Landrat Bernhard Reuter, Landkreis Osterode am Harz

Oberkreisdirektor Klaus-Volker Kempa, Landkreis Holzminden *

Prof. Dr. Gerhard Ströhlein, für den Landkreis Göttingen

Stadtrat Joachim Kummer, Stadt Göttingen

Stadtdirektor Heinz-Gerhard Ehmen, Stadt Bad Gandersheim 

Olaf Martin (ohne Stimmrecht), Geschäftsführer  LVS

Dr. Jörg Siewert (ohne Stimmrecht), stellvertr. Leiter der Abteilung Kultur im MWK

23.4.2001 bis 5.2.2002:

Adolf Frhr. v. Wangenheim (Vorsitzender)

Axel Endlein (Stellvertr. Vorsitzender) *

Wolfgang Nolte

Ulrich Klötzner (Beiratsvorsitzender)

Bernhard Reuter

Prof. Dr. Gerhard Ströhlein

Joachim Kummer

Heinz-Gerhard Ehmen

Anja Krause, Dezernentin für Schule, Kultur und Soziales beim Landkreis Holzminden

Olaf Martin (ohne Stimmrecht)

Dr. Jörg Siewert (ohne Stimmrecht)

Literatur- und Kunstkreis Uslar e.V.
LUMIÈRE/Film- und Kinoinitiative e.V. (Göttingen)
Mündener Kulturring e.V.
Musa e.V. (Göttingen)
Musik- und Kulturverein Stadtoldendorf e.V.
Northeimer Konzertring e.V.
Rock und Kultur am Harz e.V. (Osterode am Harz)

seit 1.1.2001:
Göttinger Jazzclub e.V.

bis 31.12.2001:
Göttinger Literarische Gesellschaft e.V.

seit 1.1.2002:
Kirchenkreis Herzberg d. Ev.-luth. Landeskirche Hannovers
Kirchenkreis Holzminden-Bodenwerder d. Ev.-luth. Landeskirche Hannovers
Kirchenkreis Leine-Solling d. Ev.-luth. Landeskirche Hannovers
Kirchenkreis Münden d. Ev.-luth. Landeskirche Hannovers

seit 1.1.2003:
Kirchenkreis Clausthal-Zellerfeld d. Ev.-luth. Landeskirche Hannovers
Kirchenkreis Osterode d. Ev.-luth. Landeskirche Hannovers
Osteroder Jazzfreunde e. V.



1.3. Umzug der Geschäftsstelle

Anfang 2002 ergab sich relativ 
kurzfristig die Gelegenheit, in un-
mittelbarer Nachbarschaft Büroräu-
me zu beziehen, die von der Kreis-
wohnungsgesellschaft Northeim 
vermietet werden und die deren Ver-
waltung bis dahin selbst genutzt 
hatte. Im Vergleich zu den bisheri-
gen Räumen in der Neustadt 57 bie-
ten diese einige entscheidende Vor-
teile:
• Geringere Mietfläche bei gleich-

zeitig besserer Raumaufteilung. 
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Geschäftsstelle

Olaf Martin (Geschäftsführer)

Andreas Bock (Sachbearbeiter Projektförderung)

Ingrid Denecke (Verwaltungsangestellte)

6.2. bis 30.6.2002:

Adolf Frhr. v. Wangenheim (Vorsitzender)

Bernhard Reuter (Stellvertr. Vorsitzender)

Kreisrat Dr. Hartmut Heuer, Landkreis Northeim

Bürgermeister Wolfgang Nolte

Ulrich Klötzner (Beiratsvorsitzender)

Prof. Dr. Gerhard Ströhlein

Joachim Kummer *

Bürgermeister Heinz-Gerhard Ehmen

Anja Krause

Olaf Martin (ohne Stimmrecht)

Dr. Jörg Siewert (ohne Stimmrecht)

seit 1.7.2002:

Adolf Frhr. v. Wangenheim (Vorsitzender)

Bernhard Reuter (Stellvertr. Vorsitzender)

Dr. Hartmut Heuer

Wolfgang Nolte

Ulrich Klötzner (Beiratsvorsitzender)

Prof. Dr. Gerhard Ströhlein

Stadträtin Dr. Dagmar Schlapeit-Beck, Stadt Göttingen

Heinz-Gerhard Ehmen

Anja Krause

Olaf Martin (ohne Stimmrecht)

Dr. Jörg Siewert (ohne Stimmrecht)



In den alten Räumen hatten große 
Bereiche kein ausreichendes Ta-
geslicht und waren nur als Lager-
flächen nutzbar.

• Niedrigerer Mietzins je Quadrat-
meter.

• Komplette Ausstattung mit 
hochwertigem Büromobiliar, das 
zu günstigen Konditionen mitge-
mietet wird.

• Bessere Qualität von Bau-
substanz und technischer Aus-
stattung.

Die einmaligen Umzugskosten konnten durch eine Renovierung in Eigenleistung gering ge-
halten werden. Einschließlich der Verbrauchskosten ist nunmehr mit einer jährlichen Ersparnis 
von 1.500 bis 1.800 € zu rechnen.

1.4. Musikforum Südniedersachsen

Die Idee eines regionalen Musikrats führte Anfang 2002 dazu, dass Akteure aus den verschie-
denen Bereichen musikalischer Basisarbeit das „Musikforum Südniedersachsen“ ins Leben rie-
fen. Seine Ziele sind:
• Gegenseitiges Kennenlernen und Erfahrungsaustausch zwischen den Gruppen und Institutio-

nen
• Anregung und Begleitung von Kooperationsprojekten zwischen Musikschulen, Musikfach-

bereichen der allgemeinbildenden Schulen, selbständigen Musikpädagogen und Gruppierun-
gen der Laienmusik („Kontaktstellen Musik“ im Sinne des Landesmusikrats)

• Zusammenarbeit mit Landesmusikrat und LVS
• Vermittlung von Fördergeldern für ausgewählte Projekte

Das Musikforum vertritt das Gebiet der Landkreise Göttingen, Holzminden, Northeim, Oster-
ode am Harz und (teilweise) Goslar; im Zweifelsfall bleibt es in den Randbereichen den Inte-
ressierten überlassen, ob sie sich beteiligen wollen. Beteiligte Einrichtungen und Gruppierun-
gen sind Musikschulen, Vertreter des Faches Musik in den allgemeinbildenden Schulen, selb-
ständige Musiklehrer, Kantoreien und andere Einrichtungen der Kirchenmusik 
(Posaunenchöre), Chöre, traditionelle Instrumentalensembles (Spielmannszüge, Fanfarenzüge, 
Blasorchester), Rock-, Pop- und Jazzbands, Vertreter des Landesmusikrats und des LVS. Dem 
Musikforum ist vom Landschaftsverband ein Vorschlagsrecht für die Vergabe von Zuschüssen 
eingeräumt worden. Diese Mittel sollen vor allem für Initiativen und Projekte verwendet wer-
den, die einen Vorbildcharakter haben und von anderen Gruppierungen übernommen werden 
können bzw. an denen mehrere regionale Gruppierungen beteiligt sind.

Das Musikforum hat aus seiner Mitte einen Sprecherkreis benannt, dem zur Zeit (April 2003) 
folgende Vertreter angehören:
• Alexander Käberich, Musikschule Holzminden
• Heinz Weyhing, Schulmusiklehrer aus Northeim (Verbd. dt. Schulmusiker VDS)
• Sabine Heß, selbständige Musiklehrerin (Dt. Tonkünstlerverbd. DTKV)
• Kirchenkreiskantorin Antje Wissemann, Northeim
• Heinz Böning, Sängerkreis Südniedersachsen in Groß Schneen (für Dt. Allg. Sängerbund 

DAS und Dt. Sängerbund DSB)
• Wilhelm Wiegmann, Kreismusikverband Northeim
• Dunja Bieleit, Rock und Kultur am Harz e. V.
• sowie mit beratender Funktion Manfred Sauga  (Landesmusikrat) und Olaf Martin (LVS)
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1.5. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

In der Region

Offene Foren Tourismus (OFT) in den Landkreisen Göttingen und Northeim
Fast zeitgleich, aber unabhängig voneinander wurde seit Anfang 2002 in den beiden Landkrei-
sen jeweils ein Offenes Forum Tourismus durchgeführt. Im Landkreis Göttingen wurde die 
gutacherliche Arbeit eines Fachbüros durch einen Kreis von Verbands- und Kommunalvertre-
tern begleitet; im Landkreis Northeim war es ein breit angelegter Prozess mit anfänglich hoher 
Teilnehmerzahl, der von externen Fachleuten moderiert wurde. In beiden Fällen konnten dabei 
kulturspezifische Informationen und Perspektiven eingebracht werden.

EU-Gemeinschaftsinititiative LEADER-plus im Landkreis Göttingen
Der Strukturwandel in den ländlichen Räumen hat Auswirkungen auf die Kulturlandschaft und 
auf das soziale Gefüge im ländlichen Siedlungsraum. Mit der Gemeinschaftsinitiative LEA-
DER setzt die Europäische Union seit 1991 auf einen gebietsbezogenen Entwicklungsansatz, 
um diesen Herausforderungen zu begegnen. Die aktuelle Phase LEADER+ zielt darauf ab, eine 
breite Zustimmung der lokalen Akteure zu erreichen. Für LEADER+ werden im Zeitraum von 
2000 bis 2006 in Niedersachsen 34,5 Mio. € bereitgestellt. Die Beteiligung und Vernetzung 
der lokalen Akteure wird durch die Einrichtung von Lokalen Aktionsgruppen (LAG) sicher ge-
stellt. Die jeweilige LAG nimmt wesentliche Aufgaben bei der Projektauswahl und -abwick-
lung wahr. In Südniedersachsen wurden der Raum Uslar-Bodenfelde im Landkreis Northeim, 
die Vogler-Region im Landkreis Holzminden sowie der ländliche Raum im Landkreis Göttin-
gen in das Förderprogramm aufgenommen. Der LAG im Landkreis Göttingen war die Förde-
rung ländlicher Kulturarbeit ein besonderes Anliegen, weswegen der LVS um Mitarbeit gebe-
ten wurde. Für den Förderzeitraum bis einschließlich 2006 fließen EU-Fördermittel in Höhe 
von 1,57-1,8 Mio. € in den Landkreis Göttingen. In gleicher Höhe müssen öffentliche Mittel 
zur Kofinanzierung aufgebracht werden. Bei einem der zentralen Projekte, dem Aufbau einer 
Internetplattform, konnte auf  die Erfahrungen und die Strukturen von Dabakus  zurückgegrif-
fen werden.

Arbeitsgruppe der Kulturämter
Bereits seit mehreren Jahren treffen sich auf Einladung des LVS ein- oder zweimal im Jahr die 
Mitarbeiter der zum Verband gehörenden Kulturämter. Diese Treffen dienen - neben dem allge-
meinen Erfahrungs- und Informationsaustausch - der informellen Beratung über laufende Pro-
jekte und Planungen des Landschaftsverbandes. Im Berichtszeitraum stand der 
„Modellversuch“ und die Auswirkung der Verwaltungsreform in den Kulturverwaltungen der 
Kommunen im Mittelpunkt.

Landesweit

Mitarbeit in der Kulturpolitischen Gesellschaft (KupoGe)
Der Geschäftsführer gehört zum Sprecherrat der niedersächsischen Regionalgruppe der Kupo-
Ge. Auf diesem Weg ist einerseits der Informationsaustausch mit anderen Interessensgruppen 
gegeben, andererseits aber auch die Einbringung spezifisch regionalpolitischer Gesichtspunkte 
in die entsprechenden Fachdiskussionen.

Arbeitsgemeinschaft der Landschaften und Landschaftsverbände in Niedersachsen (ALLviN)
Die Geschäftsführung der Arbeitsgemeinschaft, die  keine eigene Rechtsform hat, lag 2000/01 
bei der Oldenburgischen Landschaft und wurde für 2002/03 vom Landschaftsverband Stade ü-
bernommen. Aufgabe des Zusammenschlusses ist die abgestimmte Interessensvertretung nach 
außen, der ständige fachliche Erfahrungsaustausch und die Durchführung gemeinsamer Vorha-
ben, wie etwa des sogenannten  „Abends der Landschaften“. Dieser richtet sich etwa alle zwei 
Jahre v. a. an die Landtagsabgeordneten; der dritte dieser „Abende“ fand am 15.3.2001 im 
Restaurant des Landtages statt. Die Geschäftsführer der Landschaften treffen sich alle zwei bis 
drei Monate, die Präsidenten und die Geschäftsführer einmal im Jahr. Diese Zusammenkunft 
fand am 18.10.2001 in Nienburg und am 30.10.2002 in Hannover statt. Die Arbeitsgemein-
schaft entsendet auch Vertreter - darunter den Geschäftsführer des LVS - in den Arbeitskreis 
„Regionalisierung“ beim MWK, in dem auch einige Landeskulturverbände mitarbeiten.
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2. Projekte und Dienstleistungen des Landschafts-
verbandes

2.1. Beratung

Die Beratungsdienstleistungen des Landschaftsverbandes werden unentgeltlich erbracht und 
sind daher schwer zu quantifizieren. Intern wird hierunter alles erfasst, das unabhängig von 
oder vor einer Antragstellung in Anspruch genommen wird. Inhalt der Beratung ist hauptsäch-
lich die Finanzierung von Kulturprojekten, wobei nicht nur über die Fördermodalitäten beim 
Landschaftsverband informiert wird, sondern auch Hinweise auf andere mögliche Förderer ge-
geben werden. Daneben spielen auch Fragen der Satzungsgestaltung, des Gemeinnützigkeits-
rechts, des Eintrittspreisniveaus sowie die Vermittlung von möglichen Kooperationspartnern 
eine Rolle. Die der Kostenrechnung zugrunde liegende Zeiterfassung weist aus, dass der Auf-
wand im Vergleich zu den Vorjahren zurückgegangen ist:

Arbeitsstunden
(gesamtes Personal)

Anteil an Arbeitskapazität 10 %11 %21 %17 %

439528665610

2,8832,752,00
ab 15.9. 2,752,00Zahl der Arbeitsstellen

2002200120001999

Durch die Übernahme der mit der Beleihung verbundenen Aufgaben hat sich seit 2001 der 
Schwerpunkt hin zur Bearbeitung der Förderverfahren verlagert. In der weiter unten folgenden 
Darstellung dieses „Modellversuchs“ werden weitere Kennzahlen zur Förderung dargestellt.

2.2. Buchpublikationen

Im Berichtszeitraum hat der LVS keine neuen Buchtitel herausgegeben. Den Absatz der früher 
erschienenen Bücher zeigt die folgende Übersicht:
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siehe unten Abschnitt 3.3. (S. 16) und die 
dort eingeheftete umfangreiche Tabelle

Vertrieb wg. geringer 
Nachfrage eingestellt

350

293

302

259

3

3

3

2

3

1

4

-

vergrif-
fen

-

311

4387

2321

Rest
31.12.02

verkauft
2002

verkauft
2001

Schriftenreihe des Landschaftsverbandes

LVS-Verlag; 5007 Busse, Heimatpflege; 1999

LVS-Verlag; 5506 Meier, Filmstadt Göttin-
gen; 2. Aufl. 1998

Reichold-Verlag 
(Ausliefg. LVS); 1.000

5 Haubrich-Gebel, Kultur 
und Wirtschaft; 1995

Verlag Hahnsche Buch-
handlung; 5004 Prietzel, Finanzen; 1994

Verlag Hahnsche Buch-
handlung; 500

3 Tschipke, Lebensformen; 
1993

Verlag Hahnsche Buch-
handlung; 500

Titel und Erscheinungsjahr Verlag und Startauflage

Verlag Hahnsche Buch-
handlung; 500

2 Sabelleck, Juden in Süd-
niedersachsen; 1994

1 Sabelleck, Hannover 
1866; 1994

44,03€

125,43 €

35,39 €

102,78 €

Beratungsstunde, nur 
Personal 
(Geschäftsführer)

Beratungsstunde 
einschließlich Ge-
meinkosten

18.860,90 17.497,46

17.497,4618.860,90

2001

Beratung

Personal- u. Verwal-
tungs-Etat LVS

Finanzierung [€]

Personal- u. Ver-
waltgungsaufwd. LVS

2002Kosten [€]

siehe unten Abschnitt 4.3. (S. 24f)



2.3. Broschüren

„Historische Denkmale in Südniedersachsen - Tag des offenen Denk-
mals“

Am 9.9.2001 waren in Südniedersachsen etwa hundert Denk-
male für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht worden. Aller-
dings waren deutlich niedrigere Besucherzahlen zu verzeichnen 
als in den Vorjahren. Wurden in 1999 und 2000 knapp 30.000 
Besucher gezählt, so waren es 2001 nur etwa 18.000 gewesen. 
Das schlechte Wetter war nach dem Eindruck vieler Organisato-
ren der Hauptgrund für das geringe Interesse. Der LVS hatte - 
wie schon in den Vorjahren - Informationen auf seiner Internet-
seite und eine Broschüre zum Tag des offenen Denkmals he-
rausgegeben. Schwerpunkt-Thema in 2001 war das Motto der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz: „Schule als Denkmal - 
Denkmal als Schule: Jugend und Kulturerbe“. Die Broschüre 
wurde in vereinfachter Ausstattung (durchgehend einfarbig, kei-
ne Fotos) herausgegeben.

Für 2002 wurde auf die Herausga-
be einer Broschüre verzichtet. Die 
Gründe hierfür waren:
• Schon in den letzten Jahren 

scheint ein „Gewöhnungseffekt“ 
einzutreten. Die Besucherzahlen 
sind in 2001 deutlich zurückge-
gangen.

• Der Anteil von wirklich sonst 
nicht zugänglichen Denkmale, 
deren einmaliger Öffnung ei-
gentlich dieser Tag gilt, ist 
klein bzw. handelt es sich seit 
Jahren um dieselben Objekte, 
die „routinemäßig“ organisiert 
werden. Dementsprechend hoch 
war der Anteil jährlich wieder-
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148

seit 1997 vergriffen,
keine Neuauflage geplant

Die Differenz zwischen den addierten Zahlen und der Auflagenhöhe ergibt sich aus dem Absatz 
vor 2000 und abgegebenen Frei-Exemplaren.

150158Verlag Jörg Mitzkat; 
1.500

2 Czyppull u. Mitzkat, Über 
Land und Stein; 1998

Rest
31.12.02

verkauft
2002

verkauft
2001

„Bilder und Texte aus Südniedersachsen“

Reichold-Verlag; 2.0001 Heege, Fliegen-Finden-
Forschen; 1994

Titel und Erscheinungsjahr Verlag und Startauflage

12.368,2825.497,72gesamt

-1.022,58Kostenbeteiligung 
Eichsfeldkreis

6.103,608.967,83

1.661,893.021,74

7.765,49

48
87

142,16 €
0,62 €
0,08 €
0,54 €

4.602,79

4.602,79

12.368,28

12.485,57

13.012,15

12.485,57

92
118

216,08 €
1,16 €
0,18 €
0,98 €

25.497,72

20012000

Broschüre „Historische Denkmale“
mit Vergleichszahlen aus 2000

Nettofinanzierung aus 
Projekt-Etat LVS

Seitenumfang
erfasste Objekte

Kosten/Objekt
Stückkosten brutto
Stückerlös
Stückkosten netto

Anzeigen

Personal- u. Verwal-
tungs-Etat LVS

Finanzierung [€]

gesamt

Personal- u. Verwal-
tungsaufwand LVS

Herstellung u. Versand

Kosten [€]



kehrender Informationen in der Broschüre.
• Die hohen Kosten der Broschürenerstellung für den Landschaftsverband.
• Im Internet können die Informationen preisgünstiger, aktueller und ausführlicher angeboten 

werden. 
Zum 8.9.2002 wurde daher nur ein beidseitig bedrucktes, in der Geschäftsstelle vervielfältigtes  
Faltblatt an die Touristinformationen und Bürgerbüros verteilt, das lediglich eine Liste der ge-
öffneten Denkmale enthielt. Ausführlichere Informationen wurden im Internet angeboten.

„Musik in Kirchen Südniedersachsens“

Zielgruppe der Broschüre sind an Kultur und speziell an Kir-
chenmusik Interessierte, die für bestimmte Werke und ihre Auf-
führungen auch zu einer gewissen Mobilität bereit sind. Die 
Broschüre soll gleichzeitig einer angemessenen Selbstdarstel-
lung des regionalen, sehr vielfältigen kirchenmusikalischen Le-
bens dienen. Grundsätzlich ist der Inhalt konfessionell nicht 
eingeschränkt, Angebote der evangelischen Kantoreien bilden 
jedoch strukturbedingt den Schwerpunkt. Die Auswahl der Ter-
mine und die Erstellung des Rohtextes wurde von einer Redak-
tionsgruppe aus Kirchenmusikern der Region vorgenommen, 
der Friedhelm Flamme (Kirchenmusikdirektor, Dassel), Sybille 
Franz (Kirchenkreiskantorin, Holzminden), Ole Hesprich 
(Kirchenkreiskantor, Uslar) und Olaf Martin (LVS) angehörten. 
Der von dieser Broschüre abgedeckte Zeitraum orientiert sich 
am Kirchenjahr, das mit dem Vorabend des ersten Advents-
sonntag beginnt (30.11.2002) und ein Jahr später am Samstag 
vor dem ersten Advent endet (29.11.2003). Die Auflistung der 
Termine ist natürlich nicht vollständig. Zum einen befanden 
sich zum Redaktionsschluss noch viele Veranstaltungen in Vor-
bereitung; zum zweiten wurden viele kleinere, regelmäßig statt-
findende Veranstaltungen und musikalisch gestaltete Gottes-
dienste nicht aufgenommen; und schließlich stand angesichts 
eines gegebenen Finanzrahmens in dieser Publikation auch nur 
ein begrenzter Platz zur Verfügung, weshalb die Redaktionsgruppe eine Auswahl treffen muss-
te.

Besonderer Dank gilt der Hanns-Lilje-Stiftung, die durch ihre Förderzusage eine Vorausset-
zung für das Zustandekommen dieser Broschüre schuf - auch wenn schließlich die Förderung 
gar nicht in Anspruch genommen werden musste, weil die Herstellungskosten niedriger lagen 
als zunächst kalkuliert. An der Finanzierung haben sich ebenso die südniedersächsischen Kir-
chenkreise der Ev.-Luth. Landeskirche Hannovers beteiligt. 

Die Broschüre ist Ende November 2002 in einer Auflage von 20.000 Stück erschienen. Sie 
liegt kostenlos in Tourist-Informationen und Kirchengemeinden aus. Der Broschüre ist als 
3./4. Umschlagseite  eine Antwortkarte beigefügt. Der Rücklauf und die Beurteilung der Bro-
schüre wird eine Grundlage für die im Sommer 2003 zu treffende Entscheidung sein, ob die 
Broschüre künftig im Jahresrhythmus neu aufgelegt werden soll. 

Die Informationen dieser Broschüre finden sich auch im Internet und werden dort fortlaufend 
aktualisiert.

2.4. dabakus – Datenbank Kultur Südniedersachsen

Grundlagen und Details zur „Datenbank Kultur Südniedersachsen“ wurden bereits in den vo-
rangegangenen Jahresberichten ausführlich dargestellt. Der weitere Ausbau und die Einrichtung 
zusätzlicher Filialkalender trat in den vergangenen Jahren in den Hintergrund, da die Einfüh-
rungsphase der Beleihung viel Kapazität in der Fördermittelvergabe gebunden hat. Dennoch 

Seite 12

Landschaftsverband Südniedersachsen: Jahresbericht 2001/02 - „Kulturförderung ohne Bezirksregierung“

Broschüre „Musik in Kirchen“

4.850,04Nettofinanzierung aus Projekt-
Etat LVS

6.258,19

6.258,19

2.162,83

7.012,87

13.271,06

13.271,06

52
ca. 150

88,47 €
0,66 €

Seitenumfang
erfasste Veranstaltungstermine

Kosten/Termin
Stückkosten

gesamt

Zuschüsse der südnds. Kirchen-
kreise

Personal- u. Verwaltungs-Etat 
LVS

Finanzierung [€]

gesamt

Personal- u. Verwaltungsauf-
wand LVS

Herstellung und Versand

Kosten [€]

www.dabakus.de/denkmal

www.evlka.de/lilje-stift

www.dabakus.de/mik



wurden die Kulturtermine praktisch täglich aktualisiert, für die Dateneingabe ist die Ver-
waltungsangestellte Ingrid Denecke zuständig. Dabakus hat sich also im Berichtszeitraum 
konsolidiert und ist zu einer kontinuierlichen Dienstleistung des LVS geworden.
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7.449,7310.976,06

858,96866,63

8.308,69

44.653,86

36.345,17

36.345,17

44.653,86

29.927,12

11.842,69

29.927,12

41.769,81

41.769,81

20022001

dabakus

Nettofinanzierung aus 
Projekt-Etat LVS

gesamt

Gebühren, Kostener-
stattungen

Personal- u. Verwal-
tungs-Etat LVS

Finanzierung [€]

gesamt

Personal- u. Verwal-
tungsaufwand LVS

Hard-/Software, techn. 
Systembetreuung

Kosten [€]



3. Finanzen

3.1. Jahresrechnungen 2001 und 2002
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2001 2002
Haushaltsstelle, Titel € €
A. EINNAHMEN:
0720 Mitgliedsbeiträge 92.799,56 93.413,82
1100 Eintrittsgelder, Gebühren 802,73 0,00
1300 Einnahmen aus Verkauf und Anzeigen 7.280,82 1.366,06
1500* Erstattungen, Rückforderungen, sonstige Einnahmen 12.170,43 4.457,01
1711 Kostenerstattung Land gemäß Beleihungsvertrag 68.615,37 68.615,37
1712 Projektförderung des Landes für Eigenprojekte 4.151,69 4.448,24
1713 Fördermittel Land gemäß Beleihungsvertrag 153.387,57 153.388,00
1740 sonstige Zuschüsse öff.-rechtl. Institutionen 0,00 0,00
1761 Spende der VGH 176.906,99 177.000,00
1762 Spenden und Zuschüsse anderer Institutionen 35,79 1.856,05
2000 Zinseinnahmen 3.255,79 3.453,54
2900 Übertragung aus Vorjahr - Verbandsmittel 19,87 49.940,76
2901 Übertragung aus Vorjahr - Landesmittel -- 13.820,21

* ohne Fehl- und Doppelbuchungen 

Summe Einnahmen: 519.426,61 571.759,06

B. AUSGABEN
I. PERSONALAUSGABEN:
4140 Vergütungen Angestellte 72.696,58 74.255,46
4160 Entgelte für Aushilfen 0,00 0,00
4440 Sozialversicherung Angestellte 26.146,41 26.424,82

Zwischensummen: 98.842,99 100.680,28
II. VERWALTUNGSAUFWAND:
5200 Geräte, Ausstattungs- und Gebrauchsgegenstände 4.310,65 4.069,56
5300 Miete 10.853,40 12.292,22
5400 Bewirtschaftung der Räume 3.808,28 6.727,26
5620 Fortbildung 326,21 392,70
6300 Öffentlichkeitsarbeit 805,28 555,00
6401 Beitrag Kommunaler Schadenausgleich 462,56 464,64
6402 Künstlersozialabgabe 0,00 0,00
6403 Umsatzsteuer 0,00 0,00
6404 Inventar- und EDV-Geräte-Versicherung 310,86 320,83
6500 Bürobedarf 1.535,92 1.318,25
6510 Bücher, Zeitschriften 1.759,58 1.804,30
6520 Porto 2.230,07 1.798,00
6522 Telekommunikation (Fon/ISDN, Internet) 1.545,54 1.208,06
6540 Reisekostenerstattung 1.043,16 948,19
6550 Sachverständigenkosten 1.114,56 938,35
6600 Verfügungsmittel für Vorsitzenden und Geschäftsführer 478,36 357,51
6610 Sonstige sächliche Ausgaben 214,75 642,03
8001* Sonstige Finanzausgaben 110,55 77,54
8920 Abdeckung Fehlbetrag aus Vorjahr 362,66 0,00

* ohne Fehl- und Doppelbuchungen

Zwischensummen: 31.272,39 33.914,44
III. PROJEKTAUSGABEN:
6000 Eigenprojekte 53.954,15 58.666,96
7000 Projektförderung aus Verbandsmitteln 132.028,75 145.437,73
7001 Projektförderung aus Landesmitteln gem. Beleihungsvertrag 139.567,36 137.643,57

Zwischensummen: 325.550,26 341.748,26
Summe Ausgaben I bis III: 455.665,64 476.342,98



AAAA BBBB CCCC DDDD EEEE
1111
2222
3333
4444
5555
6666
7777
8888
9999
11110000
11111111
11112222
11113333
11114444
11115555

Ausgaben VerwaltunProjekte Jahresabschluss

89 259.869 40.345 219.524 -1.633

90 355.034 75.678 279.356 -13.441

91 269.120 123.900 145.220 187

92 245.478 140.361 105.117 -43

93 237.772 117.802 119.970 150

94 257.564 121.933 135.631 27.029

95 312.731 116.566 196.165 19

96 316.970 124.626 192.344 5.494

97 364.743 127.090 237.654 10.481

98 420.162 122.588 297.574 13.371

99 392.296 128.143 264.153 9.673

0 355.860 130.229 225.631 -343

1 455.666 130.115 325.550 63.761

2 476.343 134.595 341.748 95.416

500.000

400.000

300.000

200.000

100.000

0

-100.000
89 90 91 92 93 94 95 96 97 98 99 0 1 2

Ausgaben Verwaltung Projekte Jahresabschluss

Die hohen „Überschüsse“ am Ende der beiden zurückliegenden Jahre bestehen fast vollständig 
aus bereits gebundenen Fördermitteln; die entsprechenden Förderprojekte erstrecken sich über 
den Jahreswechsel hinweg oder es sind Verzögerungen beim Abruf der Zuschüsse bzw. der 
Durchführung der Maßnahme eingetreten.

3.2. Gesamtentwicklung seit 1989
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Jahresabschluss Verbandshaushalt 49.940,76 65.851,44
Jahresabschluss übertragene Landesmittel 13.820,21 29.564,64
Jahresabschluss gesamt 63.760,97 95.416,08

in Euro Einnahmen Ausgaben davon Jahresabschluss
Verwaltungsaus- 
gaben 
(Sachaufwd. und 
Personal)

Projektausgaben 
(Eigen- und 
Förderprojekte)

1989 258.236 259.869 40.345 219.524 -1.633

1990 343.226 355.034 75.678 279.356 -13.441

1991 269.306 269.120 123.900 145.220 187

1992 245.434 245.478 140.361 105.117 -43

1993 237.923 237.772 117.802 119.970 150

1994 284.593 257.564 121.933 135.631 27.029

1995 312.749 312.731 116.566 196.165 19

1996 322.464 316.970 124.626 192.344 5.494

1997 375.224 364.743 127.090 237.654 10.481

1998 433.533 420.162 122.588 297.574 13.371

1999 401.969 392.296 128.143 264.153 9.673

2000 355.517 355.860 130.229 225.631 -343

2001 519.427 455.666 130.115 325.550 63.761

2002 571.759 476.343 134.595 341.748 95.416

Gesamtssumme der Kulturrförderung seit Veerbandsgründung: 3.085.637



Der „Sockel“ an Personal- und Verwaltungsausgaben (flächig hervorgehoben) konnte seit An-
fang der neunziger Jahre stabil gehalten werden, indem die stetig und unvermeidbar steigenden 
Personalkosten durch Einsparungen beim sächlichen Verwaltungsaufwand größtenteils kom-
pensiert werden konnten.

3.3. Kostenrechnung

Siehe hierzu das ausfaltbare Blatt nach der nächsten Seite (Betriebsabrechnungsbögen). Zum 
Verfahren:

1. Um den Verwaltungaufwand einzelnen Dienstleistungen und Projektbereichen zurechnen zu 
können, wurden Kostenstellen abgegrenzt (Zeile 1 und 2):
- Die „Endkostenstellen“ repräsentieren die eigentlichen, nach außen gerichteten Verbandsleis-

tungen.
- Die „Vorkostenstellen“ bilden eher verbandsinterne Tätigkeiten ab, die aber zur Verfolgung 

der Verbandsaufgaben unabdingbar sind
- Unter der Hilfskostenstelle „Verwaltung“ werden alle Arbeiten subsummiert, die unspezi-

fisch sind oder nur mit unsinnigem Erhebungsaufwand einzelnen Vor- und Endkostenstellen 
zuzuordnen wären (z. B. Posteingang bearbeiten, Aktenablage, EDV einrich-
ten/konfigurieren/warten, Buchführung).

2. In der Praxis erfolgt eine Zeiterfassung der Tätigkeit des Geschäftsführers für die Hilfs-, 
Vor- und Endkostenstellen; beim Sachbearbeiter und der Verwaltungsangestellten beschränkt 
sich die Zeiterfassung auf die für jene relevanten Kostenstellen. Die so ermittelte prozentuale 
Verteilung der Arbeitszeit ist der Schlüssel für die Verteilung der jeweiligen Personalkosten 
auf die Kostenstellen (Zeile 8 für Geschäftsführer, 9 für Verwaltungsangestellte, 17 für Sach-
bearbeiter). Der gewichtete Durchschnitt dieser prozentualen Verteilung (Zeile 6) bildet den 
Gesamtschlüssel.

3. Beim Verwaltungsaufwand geschieht eine Einzelerfassung der Kosten nur beim Porto und 
der Fortbildung (Zeilen 12 und 13). Die sonstigen Verwaltungsausgaben werden dann nach 
dem Gesamtschlüssel den Kostenstellen zugerechnet (Zeile 14).

4. Bei den Mitteln für Eigenprojekte aus Haushaltsstelle 6000 ist die Zuordnung offenkundig 
und in der Regel keine weitere Verrechnung nötig (Zeilen 17 und 18). Die Fördermittel aus 
den Haushaltsstellen 7000 (Verbandsmittel) und 7001 (Landesmittel) werden nicht in die Kos-
tenrechnung einbezogen.

5. Im nächsten Schritt wird die Hilfskostenstelle „Verwaltung“ aufgelöst und deren Betrag -  
unter Verwendung des Gesamtschlüssels - auf die Vor- und Endkostenstellen umgelegt 
(Umlage 1, Zeile 22).

6. Im letzten Schritt geschieht das entsprechend mit den Vorkostenstellen (Umlage 2, Zeile 
25). Das eigentliche Ergebnis dieser Vollkostenrechnung findet sich daher in der untersten 
Zeile 27 bzw. 29.

Weitere Kennzahlen, die aus der Kostenrechnung abgeleitet sind, werden im folgenden Ab-
schnitt 4. dargestellt.

Seite 16

Landschaftsverband Südniedersachsen: Jahresbericht 2001/02 - „Kulturförderung ohne Bezirksregierung“



BETRIEBSABRECHNUNGSBÖGEN 2001 UND 2002

2001 (in Euro)
A B C D E F G H I J K L M N O P Q R

1
PRIMÄRKOSTENVERRECHNUNG                           
Verteilung der primären Gemeinkosten auf die Kostenstellen

Verteilungs-
schlüssel

Gesamtbeträge 
(vgl. Jahres-
rechnung)

Hilfskosten-
stelle

Vorkostenstellen Endkostenstellen

2

Kostenstellen Verwaltung Langfristige 
Planung u. 
Konzeption

Arbeit für 
Mitglieder u. 
Organe

Arbeitsgruppen 
und Gesprächs-
kreise 

Repräsentation, 
Fortbildung, 
Tagungen

Öffentlichkeits- 
arbeit

Beratung und 
Information

Antragsbearbeit
ung (incl. 
Absagen)

Zuwendungsverf
ahren

Verwendungsna
chweise, 
Evaluierung

vertragl./ institut. 
Förderungen

Projekt-
Organisation 
"Modellversuch"

Projekt 
Buchpublikation

Projekt Tag d. 
offenen 
Denkmals' 
(Broschüre)

Projekt 
DABAKUS

3 Schlüssel Arbeitszeit Geschäftsführer (Gf.) 17,9% 1,9% 17,0% 8,0% 4,8% 9,7% 10,4% 13,5% 3,5% 0,5% 0,8% 7,7% 0,1% 3,2% 1,2%
4 Schlüssel ArbeitszeitSachbearbeiter (Sb.) 1,1% 10,0% 38,4% 37,6% 6,4% 6,1% 0,4%
5 Schlüssel Arbeitszeit Verw.angest.(Va.) 49,0% 15,4% 35,7%

6 Schl. Arbeitszeit gesamtes Personal (Ges.), gew. Durchschnitt 22,5% 0,7% 6,4% 3,0% 1,8% 3,7% 7,0% 21,7% 12,8% 2,1% 2,2% 3,0% 0,0% 1,2% 11,7%

7 I. PERSONALAUSGABEN:
8 Personalkosten Geschäftsführer Arbeitszeit Gf. 62.714,65 11.201,57 1.167,94 10.653,00 5.025,67 2.990,63 6.052,03 6.494,43 8.458,69 2.194,30 318,53 530,88 4.813,31 70,78 2.017,34 725,54
9 Personalkosten Verw.angestellte Arbeitszeit Va. 36.128,34 17.698,42 5.547,63 12.882,29
10 Zwischensumme 1: 98.842,99 28.899,99 1.167,94 10.653,00 5.025,67 2.990,63 6.052,03 6.494,43 14.006,32 2.194,30 318,53 530,88 4.813,31 70,78 2.017,34 13.607,83
11 II. VERWALTUNGSAUFWAND:
12 Porto Einzelerfassung 2.691,72 66,21 642,54 193,11 8,18 198,53 142,45 97,81 348,70 56,34 3,07 0,56 52,92 879,75 1,53
13 Fortbildung (Hst. 5620) Einzelerfassung 326,21 326,21
14 Sonstiger Verwaltungsaufwand Arbeitszeit Ges. 28.254,46 6.369,75 199,56 1.820,27 858,73 511,01 1.034,11 1.972,06 6.129,67 3.619,68 606,56 619,86 858,73 12,09 344,70 3.297,66
15 Zwischensumme 2: 31.272,39 6.435,96 199,56 2.462,81 1.051,85 845,40 1.232,64 2.114,51 6.227,48 3.968,38 662,90 622,93 859,30 65,01 1.224,46 3.299,19
16 III. PROJEKTMITTEL
17 Personalkosten Sachbearbeiter (Hst. 6000) Arbeitszeit Sb. 24.697,46 273,20 2.465,68 9.485,79 9.277,43 1.578,66 1.512,95 103,75
18 Sachmittel Eigenprojekte (Hst. 6000) Einzelerfassung 29.256,69 1.650,45 4.151,69 3.788,37 58,00 7.765,49 11.842,69
19 Zwischensumme 3: 53.954,15 1.923,65 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.465,68 9.485,79 9.277,43 5.730,35 1.512,95 3.892,12 58,00 7.765,49 11.842,69
20 Gesamtausgaben (Zwischensumme 1+2+3): 184.069,53 37.259,60 1.367,50 13.115,81 6.077,51 3.836,02 7.284,68 11.074,63 29.719,59 15.440,12 6.711,78 2.666,76 9.564,73 193,80 11.007,29 28.749,71

21 SEKUNDÄRKOSTENVERRECHNUNG                    
Umlage der Hilfs- u. Vorkostenstellen auf die Endkostenstellen

22
UMLAGE 1: Verteilung der Hilfskostenstelle "Verwaltung" auf die 
Vor- und Endkostenstellen

77,5% =Summe E6:U6, 
wird zu 100 %'

0,9% 8,3% 3,9% 2,3% 4,7% 9,0% 28,0% 16,5% 2,8% 2,8% 3,9% 0,1% 1,6% 15,1%

23 Umlagebeträge der Hilfskostenstelle "Verwaltung" Arbeitszeit Ges. 37.259,60 339,77 3.099,09 1.462,03 870,01 1.760,61 3.357,52 10.436,00 6.162,66 1.032,69 1.055,34 1.462,03 20,59 586,87 5.614,40

24 (Gesamtausg. Primärkostenverrechng. + Umlage 1 =) Summe 1: 184.069,53 1.707,27 16.214,90 7.539,54 4.706,03 9.045,29 14.432,15 40.155,59 21.602,78 7.744,46 3.722,10 11.026,75 214,39 11.594,16 34.364,10

25
UMLAGE 2: Verteilung der Vorkostenstellen auf die 
Endkostenstellen

61,8% =Summe J6:U6, 
wird zu 100 %'

11,3% 35,1% 20,7% 3,5% 3,5% 4,9% 0,1% 2,0% 18,9%

26 Umlagebeträge der fünf Vorkostenstellen Arbeitszeit Ges. 39.213,04 4.428,76 13.765,68 8.128,89 1.362,17 1.392,05 1.928,50 27,16 774,12 7.405,71

27 (Summe 1 + Umlage 2 =) Summe 2: 184.069,53 18.860,90 53.921,27 29.731,67 9.106,64 5.114,15 12.955,25 241,55 12.368,28 41.769,81
28 zusammengefasst: Vergabe von Fördermitteln 67,8%

29 18.860,90 110.828,99 241,55 12.368,28 41.769,81

2002 (in Euro)
A B C D E F G H I J K L M N O P Q R S

1
PRIMÄRKOSTENVERRECHNUNG                           
Verteilung der primären Gemeinkosten auf die Kostenstellen

Verteilungs-
schlüssel

Gesamtbeträge 
(vgl. Jahres-
rechnung)

Hilfskosten-
stelle

Vorkostenstellen Endkostenstellen

2

Kostenstellen Verwaltung Langfristige 
Planung u. 
Konzeption

Arbeit für 
Mitglieder u. 
Organe

Arbeitsgruppen 
und Gesprächs-
kreise 

Repräsentation, 
Fortbildung, 
Tagungen

Öffentlichkeits- 
arbeit

Beratung und 
Information

Antragsbearbeit
ung (incl. 
Absagen)

Zuwendungsverf
ahren

Verwendungsna
chweise, 
Evaluierung

vertragl./ institut. 
Förderungen

Projekt-
Organisation 
"Modellversuch"

Projekt 
Buchpublikation

Projekt "Tag d. 
offenen 
Denkmals" 
(Broschüre)

Projekt 
DABAKUS

Projekt "Musik in
Kirchen" 
(Broschüre)

3 Schlüssel Arbeitszeit Geschäftsführer (Gf.) 27,1% 0,7% 15,4% 12,7% 5,6% 5,2% 8,3% 5,2% 3,4% 0,8% 2,3% 4,7% 0,6% 2,0% 1,5% 4,7%
4 Schlüssel ArbeitszeitSachbearbeiter (Sb.) 4,6% 8,4% 16,4% 50,9% 8,9% 7,1% 3,6%
5 Schlüssel Arbeitszeit Verw.angest.(Va.) 47,4% 10,3% 42,3%

6 Schl. Arbeitszeit gesamtes Personal (Ges.), gew. Durchschnitt 27,0% 0,2% 5,6% 4,6% 2,0% 1,9% 5,6% 10,3% 16,7% 3,0% 3,0% 2,8% 0,2% 0,7% 14,6% 1,7%

7 I. PERSONALAUSGABEN:
8 Personalkosten Geschäftsführer Arbeitszeit Gf. 64.371,41 17.423,98 419,86 9.904,76 8.168,09 3.587,85 3.377,92 5.324,53 3.320,67 2.194,70 515,28 1.450,41 3.015,32 362,60 1.316,82 992,38 2.996,24
9 Personalkosten Verw.angestellte Arbeitszeit Va. 36.308,87 17.219,69 3.741,36 15.347,83
10 Zwischensumme 1: 100.680,28 34.643,67 419,86 9.904,76 8.168,09 3.587,85 3.377,92 5.324,53 7.062,03 2.194,70 515,28 1.450,41 3.015,32 362,60 1.316,82 16.340,21 2.996,24
11 II. VERWALTUNGSAUFWAND:
12 Porto Einzelerfassung 1.597,25 84,41 531,18 166,07 0,00 237,45 24,80 139,36 175,27 53,32 5,16 2,65 37,55 127,85 0,00 12,18
13 Fortbildung (Hst. 5620) Einzelerfassung 392,70 392,70
14 Sonstiger Verwaltungsaufwand Arbeitszeit Ges. 31.924,49 8.619,58 75,76 1.787,28 1.473,90 647,42 609,54 1.773,51 3.288,73 5.341,18 957,35 953,91 895,36 65,43 237,62 4.657,26 540,66
15 Zwischensumme 2: 33.914,44 8.703,99 75,76 2.318,46 1.639,97 1.040,12 846,99 1.798,31 3.428,09 5.516,45 1.010,67 959,07 898,01 102,98 365,47 4.657,26 552,84
16 III. PROJEKTMITTEL
17 Personalkosten Sachbearbeiter (Hst. 6000) Arbeitszeit Sb. 26.053,74 1.209,87 2.179,61 4.285,34 13.262,38 2.318,15 1.856,36 942,04 0,00
18 Sachmittel Eigenprojekte (Hst. 6000) Einzelerfassung 32.613,22 11.861,97 4.653,50 776,19 0,00 8.308,69 7.012,87
19 Zwischensumme 3: 58.666,96 1.209,87 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 2.179,61 4.285,34 13.262,38 14.180,12 1.856,36 5.595,54 776,19 0,00 8.308,69 7.012,87
20 Gesamtausgaben (Zwischensumme 1+2+3): 193.261,68 44.557,53 495,62 12.223,22 9.808,06 4.627,97 4.224,91 9.302,44 14.775,46 20.973,53 15.706,06 4.265,84 9.508,87 1.241,77 1.682,28 29.306,16 10.561,95

21 SEKUNDÄRKOSTENVERRECHNUNG                    
Umlage der Hilfs- und Vorkostenstellen auf die Endkostenstellen

22
UMLAGE 1: Verteilung der Hilfskostenstelle "Verwaltung" auf die 
Vor- und Endkostenstellen

73,0% =Summe E6:U6, 
wird zu 100 %'

0,3% 7,7% 6,3% 2,8% 2,6% 7,6% 14,1% 22,9% 4,1% 4,1% 3,8% 0,3% 1,0% 20,0% 2,3%

23 Umlagebeträge der Hilfskostenstelle "Verwaltung" Arbeitszeit Ges. 44.557,53 144,85 3.417,17 2.818,01 1.237,82 1.165,39 3.390,83 6.287,86 10.212,01 1.830,39 1.823,81 1.711,88 125,10 454,31 8.904,40 1.033,71

24 (Gesamtausg. Primärkostenverrechng. + Umlage 1 =) Summe 1: 193.261,68 640,47 15.640,39 12.626,08 5.865,79 5.390,30 12.693,28 21.063,32 31.185,53 17.536,45 6.089,64 11.220,75 1.366,87 2.136,59 38.210,56 11.595,66

25
UMLAGE 2: Verteilung der Vorkostenstellen auf die 
Endkostenstellen

58,6% =Summe J6:U6, 
wird zu 100 %'

9,5% 17,6% 28,5% 5,1% 5,1% 4,8% 0,3% 1,3% 24,9% 2,9%

26 Umlagebeträge der fünf Vorkostenstellen Arbeitszeit Ges. 40.163,03 3.806,82 7.059,24 11.464,80 2.054,94 2.047,55 1.921,89 140,45 510,04 9.996,78 1.160,52

27 (Summe 1 + Umlage 2 =) Summe 2: 193.261,68 16.500,09 28.122,56 42.650,34 19.591,40 8.137,20 13.142,64 1.507,32 2.646,63 48.207,33 12.756,18
28 zusammengefasst: Vergabe von Fördermitteln 61,1%

29 16.500,09 111.644,12 1.507,32 2.646,63 48.207,33 12.756,18

bab_01_02.xls / 11.11.2004
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2001

Vergabe von 
Fördermitteln

68%

Beratung und 
Information

11%
Projekt 

DABAKUS
19%

Projekt „Tag d. 
offenen 

Denkmals“ 
(Broschüre)

2%

2002

Projekt „Tag d. 
offenen 

Denkmals“ 
(Broschüre)

2%

Projekt 
DABAKUS

25%

Projekt „Musik in 
Kirchen“ 

(Broschüre)
3%

Beratung und 
Information

10%

Vergabe von 
Fördermitteln

61%

Verteilung des Personaleinsatzes auf die Endkostenstellen
(Betriebsabrechnungsbogen Zeile 25/28)



4. Der „Modellversuch“:
Kulturförderung aus Verbands- und Landesmitteln

Die Förderinstrumente des Landschaftsverbandes haben sich seit dem 1.1.2001 durch den mit 
dem Land abgeschlossenen Beleihungsvertrag vermehrt. Der LVS wirkt hierbei in unterschied-
lichem Maß an der Kulturförderung in Südniedersachsen mit:
• Projektförderung aus Verbandsmitteln. Diese wird bereits seit Anfang der neunziger Jahre 

praktiziert und ist im Wesentlichen ermöglicht durch die verlässliche und jährliche Spende 
der Versicherungsgruppe Hannover (VGH) in Höhe von zur Zeit 177.000 €. Es handelt sich 
hierbei um eine mäzenatische Spende im besten Sinne, die mit keinerlei Gegenleistungen 
verknüpft ist. Unter der Haushaltsstelle „7000 Projektförderung aus Verbandsmitteln“ stan-
den so in den letzten Jahren jährlich zwischen 140.000 und 170.000 € für Zuschüsse zur 
Verfügung. Die aus diesen Mitteln geförderten Projekte sind in der Liste unter 4.1. enthal-
ten.

• Projektförderung aus Landesmitteln. Im Rahmen des „Modellversuchs“ hat das Land dem 
Vorstand des LVS die Entscheidungskompetenz über die Vergabe von Fördermitteln in 
Höhe von 155.388 € übertragen. Diese Ausgaben werden unter Hst. „7001 Projektförderung 
aus Landesmitteln gem. Beleihungsvertrag“ verbucht. Sie sind ebenfalls in der unter 4.1. 
folgenden Liste aufgeführt. Die Förderentscheidungen und -verfahren des LVS für Verbands- 
und Landesmittel werden nach weitgehend einheitlichen Modalitäten und Kriterien durchge-
führt.

• Betreuung „durchlaufender“ Projekt-Förderverfahren des Landes. In einer Reihe von Fällen 
ist es weder möglich noch sinnvoll, Kulturprojekte aus den beiden vorgenannten Etats zu 
fördern: Sei es, weil deren Finanzbedarf die Möglichkeiten des LVS überschreitet, sei es, 
weil es sich um besondere Fälle handelt, die landesweit einheitlich zu handhaben und hier-
für Förderempfehlungen durch vom MWK berufene Kommissionen abzugeben sind. Die 
Förderentscheidungen trifft in der Regel das Ministerium.

• Betreuung langfristig geregelter institutioneller oder vertraglicher Förderverfahren. Einige 
größere Kultureinrichtungen erhalten eine regelmäßige jährliche, nicht auf ein bestimmtes 
Projekt bezogenene Förderung. Auch hier hat der LVS keinen oder nur geringen Einfluss 
auf das Ob und Wieviel der Förderung. Diese und die vorgenannten durchlaufenden Förder-
verfahren sind im Abschnitt 4.2 aufgeführt.

Die im Abschnitt 4.3 in der Förderstatistik gebotenen Kennzahlen dokumentieren die Ent-
wicklung und die Veränderungen gegen den Vorjahren noch einmal aus einer anderen Perspek-
tive.

Aus Mitteln des Verbandes wurden in den letzten Jahren Maßnahmen auch in der Form eines 
Werkvertrags gefördert. Über die Besonderheiten dieses Förderinstrumentes  und erste Erfah-
rungen damit berichtet der Abschnitt 4.4.

Ob schließlich die Konstruktion der Beleihung, durch die der LVS seit 2001 die früheren Auf-
gaben der Bezirksregierung übernahm, ein „Modell“ für das Land sein kann, wurde von der 
Beratungsgesellschaft Hammerbacher GmbH evaluiert. Der Abschlussbericht liegt vor, die 
wichtigsten Ergebnisse werden unter 4.5 dokumentiert.

4.1. Liste der geförderten Projekte

Die folgende Aufstellung enthält alle vom Vorstand des Landschaftsverband für 2001 und 
2002 entschiedenen Förderprojekte. Projekte, denen zwar eine Förderung bewilligt wurde, die 
aber nicht zustande kamen oder für die der Zuschuss letztlich nicht benötigt wurde, sind nicht 
aufgeführt. In einigen Fällen ist das Förderverfahren noch nicht abgeschlossen und der zuge-
sagte Betrag noch nicht oder nur teilweise ausgezahlt; dies ist dann in der rechten Spalte ver-
merkt. Die Zuordnung eines Projekts zu einem Jahr (.../01 oder .../02 im Aktenzeichen) be-
deutet keineswegs, dass der Zuschuss auch immer aus dem Förderetat für das betreffende 
Haushaltsjahr ausgezahlt wird.
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der Text des Vertrages ist im Anhang wie-
dergegeben, Seite 44

Einnahme siehe oben „3.1. Jahresrechnun-
gen“, Haushaltsstelle 1761, Seite 14

die „Förderkriterien“ sind im Anhang 
wiedergegeben, Seite 46
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Az. Zuwendungs- 
empfänger

Projekt, Maßnahme Veranstaltungsort(e) Förderung

BildenBildende Kunst 
13/01 V Kunstverein Göttingen mit 

Artothek e.V.
„Qin Yufen - Installationen“ 
(Ausstellung)

Göttingen 12000 DM LVS

20/01 V Kunstkreis Holzminden e.V. Ausstellung „Kunst im Schloss“ Bevern (Schloss Bevern) 7000 DM LVS

23/01 L Interessengemeinschaft 
Kunstkreis Osterode e.V.

Retrospektive  Bertha Tetzner 
und Emmi von Lilljeström

Osterode a. H. 5400 DM Land

44/01 L Stadt Bad Gandersheim Wanderausstellung von Dietlind 
Petzold „I SENTIERI 
DELL‘ANIMA- über die 
Schwelle“

Bad Gandersheim- Brunshausen 
(Kloster Brunshausen)

2700 DM Land

81/01 V Künstlerhaus mit Galerie e.V. Kunstausstellungen in 2001 Göttingen 6000 DM LVS

102/01 L Kunstkreis Kloster Brunshausen 
e.V.

Sonderausstellung zum 15-
jährigen Bestehen des 
Kunstkreises

Bad Gandersheim- Brunshausen 
(Kloster Brunshausen)

5000 DM Land

130/01 L APEX - pro Art e. V. Skulpturenaussstellung im 
Universitätsgarten: Denis Stuart 
Rose

Göttingen (Universitätsgarten/
Apex)

6750 DM Land

131/01 L APEX - pro Art e. V. Computerausstattung für Galerie- 
und Kulturbetrieb

Göttingen 4420 DM Land

13/02 V Samtgemeinde Polle Mäander-Projekt auf der Burg 
Polle

Polle (Burg Polle) 2500,22 € LVS

17/02 L Mündener  Kulturring e. V. Packhof 2002 - Im Jahr der 
Documenta

Hann. Münden (Packhof) 5112,92 € Land

42/02 V Kunstverein Göttingen mit 
Artothek e.V.

Ausstellung 'Dunja Evers - 
Zustände'

Göttingen (Künstlerhaus) 5100 € LVS

54/02 V Künstlerhaus mit Galerie e.V. Sechs Ausstellungen junger 
Künstler

Göttingen (Künstlerhaus) 3000 € LVS

59/02 V Kunstkreis Holzminden e.V. 5. Grafiktriennale Zeichnung Bevern (Schloss) 4750 € LVS

100/02 V Kunstgeschichtliches Seminar der 
Universität Göttingen

Diez Brandi - Ein Göttinger 
Architekt zwischen Traditon und 
Moderne (Ausstellung und 
Publikation)

Göttingen 3927 € LVS

159/02 V Institut für KunstForschung e.V. Whos´s afraid of Red, Green and 
Blue

Hann. Münden 4600 € LVS

Darsteellende Kunst, Theater
2/01 V musa e.V. 'tanz jandl tanz' (Tanzprojekt) Göttingen 2300 DM LVS

40/01 L Lumière / Film- und 
Kinoinitiative Göttingen e.V.

Filmprojekte in Kooperation mit 
Schulen (Konzeptionsförderung 
für 2001-03)

Göttingen 13000 DM Land 
(mehrjährige 
Konzeptionsförd.)

46/01 L Theater der Nacht e.V. „Frankula und Drakenstein“ - 
Eröffnungswoche des Theaters 
der Nacht

Northeim (Theater der Nacht) 8000 DM Land

57/01 L Stadt Göttingen 5. Göttinger Innenhof-
Theaterfestival

Göttingen 10000 DM Land

68/01 V Kulturkreis Lauenförde e. V. „Das Schweigen der Männer“ 
(Theater-Aufführungen)

Lauenförde 4504,14 DM LVS

70/01 L Theater der Nacht e.V. Aufbau eines Spiel-, Lern- und 
Mitmachbetriebes/1. Jahr 
(Konzeptionsförderung für 2001-
04)

Northeim 25000 DM Land 
(mehrjährige 
Konzeptionsförd.)

78/01 L DOMINO e.V. Koordinator für Theater- und 
theaterpädagogische Projekte 
(Konzeptionsförderung für 2001-
04)

(Region/kein Ortsbezug) 18200 DM Land 
(mehrjährige 
Konzeptionsförd.)

79/01 L DOMINO e.V. 10. DOMINO-Theaterfest 2001 Göttingen (Lumière) 20000 DM Land

80/01 L Futschikato Kindertheater Rieselinchen & Gernegross
(Produktionsförderung)

(Region/kein Ortsbezug) 5000 DM Land

84/01 L Theaterwerkstatt Göttingen 'Fremde - Heimat' 
(Produktionsförderung)

(Region/kein Ortsbezug) 5500 DM Land

86/01 L Figurentheater Gingganz Inszenierung Ph 14/15 - Eine 
Reise

(Region/kein Ortsbezug) 9000 DM Land

87/01 L Kultur und Kommunikation 
(KuK) e.V.

Drei Veranstaltungen in 2001 
(Eröffnungsveranstaltung, 
Kabarett „Lila Luder“, 
Futschikato-Kindertheater)

Bad Gandersheim- Heckenbeck 5500 DM Land

114/01 V FoKuS - Forum Kultur in unserer 
Stadt e. V.

Veranstaltungen 1. queen bee, 2. 
Wendelin Haverkamp

Clausthal-Zellerfeld 4900 DM LVS

115/01 V Kaleidoskop e.V. Buchhäger Filmsommer Bodenwerder- Buchhagen 2221 DM LVS

141/01 V Geschichts- und Heimatverein 
Töpferdorf Fredelsloh e.V. 

Mägdealltag und 
Mädchenträume/Szenen aus der 
Engelschristine

Moringen-Fredelsloh 4000 DM LVS

167/01 V Kultur und Kommunikation 
(KuK) e.V.

Veranstaltungsreihe 2. Halbjahr 
2001

Bad Gandersheim- Heckenbeck 
(Weltbühne Heckenbeck)

1656,58 € LVS

170/01 V Deutsch Französische 
Gesellschaft Göttingen e.V.

Théâtre et chansons Göttingen (Lumiere), Northeim 
(Gymnasium Corvinanium)

1789,52 € LVS

23/02 L Figurentheater Gingganz Fräulein Paula. Ein kleines Stück 
über die Zeit (Inszenierung)

Göttingen 5000 € Land

33/02 L DOMINO e.V. Theater der Welt - Theater des 
Monats in Lumière und Musa

Göttingen (Lumiere und Musa) 5879,86 € Land

40/02 L Lumière / Film- und 
Kinoinitiative Göttingen e.V.

Filmprojekte in Kooperation mit 
Schulen (Konzeptionsförderung 
für 2001-03)

Göttingen 12271,01 € Land 
(mehrjährige 
Konzeptionsförd.)

70/02 L Theater der Nacht e.V. Aufbau eines Spiel-, Lern- und 
Mitmachbetriebes 
(Konzeptionsförderung für 2002)

Northeim 20451,68 € Land 
(mehrjährige 
Konzeptionsförd.)



Seite 20

Landschaftsverband Südniedersachsen: Jahresbericht 2001/02 - „Kulturförderung ohne Bezirksregierung“

75/02 V Stadt Holzminden 7. Internationales Straßentheater 
Festival Holzminden

Holzminden 12000 € LVS, bisher 6000 
€ ausgezahlt

78/02 L DOMINO e.V. Koordinator für Theater- und 
theaterpädagogische Projekte 
(Konzeptionsförderung für 2002)

(Region/kein Ortsbezug) 13702,62 € Land 
(mehrjährige 
Konzeptionsförd.)

87/02 L Buchfink-Theater Investitionen für Licht- und 
Tontechnik

Göttingen 3000 € Land

93/02 L Kultur und Kommunikation Veranstaltungen im Jahr 2002 Bad Gandersheim-Heckenbeck 3170 € Land

108/02 L Stadt Göttingen 6. Göttinger Innenhof-
Theaterfestival

Göttingen 4500 € Land

128/02 V Lepoivre, Hélène Kurzfilmprojekt: ‚Prelúdes‘ Göttingen 1717 € LVS, bisher noch 
keine Mittel ausgezahlt

143/02 V Theater der Nacht e.V. Auf dem 10. Längengrad Northeim 2000 € LVS

Geschiichtsforschung, Denkmaal-, Heimatpflege
15/01 V Arbeitsgemeinschaft 

Südniedersächsische 
Heimatfreunde e.V.

Herausgabe von 2 CD-Tonträgern 
der plattdeutschen Sprache

(Region/kein Ortsbezug) 4500 DM LVS

16/01 V Landkreis Northeim 1. Teilband Altkreis Northeim 
(Südkreis), Denkmaltopographie

(Region/kein Ortsbezug) 20000 DM LVS

21/01 V Forum Glas 2000 - Glasmuseum 
Grünenplan e. V.

3. Europäischer Glasmarkt in 
Grünenplan

Delligsen- Grünenplan 5000 DM LVS

31/01 L Stadt Uslar 90 Jahre Fußballsport im Solling 
(volkskundl. Ausstellung)

Uslar (Museum Uslar) 5900 DM Land

47/01 V Geschichts- und Heimatverein 
Töpferdorf Fredelsloh e.V. 

Editionsprojekt "Engelchristine" (Region/kein Ortsbezug) 6000 DM LVS

52/01 V Arbeitskreis zur Erforschung von 
NS-Zwangsarbeit im Gebiet des 
heutigen Landkreises Northeim

Forschungsvorhaben 'Darstellung 
der Situation von 
Zwangsarbeitern/-innen auf dem 
Gebiet des heutigen Landkreises 
Northeim 1939-1945'

(Region/kein Ortsbezug) 5112,92 € LVS

53/01 V Heimat- und Geschichtsverein für 
Stadt und Landkreis Holzminden 
e.V.

Geschichte der Juden im 
Nordkreis Holzminden 
(Publikation)

(Region/kein Ortsbezug) 4000 DM LVS

60/01 L Landkreis Osterode am Harz Höhlen im Westharz - 
Archäologie und Geologie 
(Bildband)

(Region/kein Ortsbezug) 5000 DM Land

129/01 L Förderverein Historische 
Spinnerei Gartetal e.V.

Ausbau der Historischen 
Spinnerei Gartetal

Gleichen-Klein Lengden 
(Historische Spinnerei)

30000 DM Land

143/01 V Landkreis Göttingen Niedersächsisches  
Ortsnamenbuch: Die Ortsnamen 
des Kreises Göttingen

(Region/kein Ortsbezug) 5112,92 € LVS, noch keine 
Mittel ausgezahlt

176/01 V Landkreis Göttingen Plattdütsch in de Schauln (CD) (Region/kein Ortsbezug) 4602 € LVS

4/02 V St. Jacobi-Gemeinde Göttingen Kultgeographie Jacobus d.Ä. im 
Raum Göttingen; Ausstellung im 
städt. Museum

Göttingen (Museum) 2556,46 € LVS

29/02 V Heimat- und Geschichtsverein für 
Stadt und Landkreis Holzminden 

Vermessung des ‚Lager Lenne‘ 
und der ‚Waldfabrik‘

Lenne 3000 DM LVS

38/02 V Stadt Holzminden Der 1. Weltkrieg an Weser und 
Solling

Holzminden (Stadtmuseum) 2500 € LVS, noch keine 
Mittel ausgezahlt

49/02 L Fremdenverkehrs- u. Kulturamt 
Osterode am Harz 

Geologie-Sonderausstellung 
Armin Werner

Osterode a. H. 1380 € Land

64/02 V Landkreis Holzminden Sonderausstellung 'Die Vandalen' Bevern (Weserrenaissance 
Schloss Bevern)

12700 € LVS, noch keine 
Mittel ausgezahlt

72/02 V Forum Glas 2000 - Glasmuseum 
Grünenplan e. V.

4. Europäischer Glasmarkt 
Grünenplan

Delligsen-Grünenplan 3000 € LVS

97/02 L Förderverein Historische 
Spinnerei Gartetal e.V.

Ausbau der Historischen 
Spinnerei Gartetal 
(Konzeptionsförderung 2002)

Gleichen 17895 € Land (mehrjährige 
Konzeptionsförd.)

99/02 L Stadt Bad Gandersheim 1150 Jahre Stift Gandersheim - 
Ausstellungsprogramm

Bad Gandersheim 8000 € Land

131/02 V AG der Bezirksarchäologen 
Niedersachsens
Bezirksregierung Hannover

‚Studien zur Ur- und 
Frühgeschichte des Landreises 
Holzminden‘ (Publikation)

2000 € LVS, noch keine 
Mittel ausgezahlt

134/02 V Stadt Uslar Vom edlen Linnen (Ausstellung) Uslar 2500 € LVS

141/02 L Förderverein Historische 
Spinnerei Gartetal e.V.

Aufbau einer ‚Papierstraße‘ Kl. Lengden (Historische 
Spinnerei)

4384 € Land

LiteratLiteratur
28/01 V Arbeitskreis Bücherfrühling

c/o Landkreis Holzminden
Bücherfrühling Holzminden, Stadtoldendorf, 

Bevern, Heinsen, Bodenwerder, 
Negenborn

3000 DM LVS

62/01 V Literarisches Zentrum Göttingen 
e.V.

Programm April-Dezember Göttingen (Literarische Zentrum 
Göttingen)

9203,25 € LVS

112/01 V Kulturforum Bad Sachsa e. V. Drei Autoren-Lesungen, mit 
Gudrun Pausewang, Herbert 
Rosendorfer und Erich Loest

Bad Sachsa 2362,50 DM LVS

134/01 V Arbeitskreis Bücherfrühling
c/o Landkreis Holzminden

Blätterrascheln - Bücher-Herbst 
im Landkreis Holzminden

Holzminden 3000 DM LVS

160/01 V Arbeitskreis der Bibliotheken in 
Südniedersachsen

Woche der Bibliotheken: 
Lesungen mit Andreas Fischer-
Nagel

Einbeck, Northeim, Bad 
Gandersheim, Göttingen, 
Duderstadt, Herzberg, 

1848 DM LVS

62/02 V Literarisches Zentrum Göttingen 
e.V.

Veranstaltungsprogramm 2002 Göttingen 7500 € LVS

83/02 V Arbeitskreis Bücherfrühling
c/o Landkreis Holzminden

‘Erzähl mir was...’ - 
Bücherherbst im Landkreis 
Holzminden 2002

Holzminden 3000 € LVS

84/02 L Kulturforum Bad Sachsa e. V. Vier Autorenlesungen Bad Sachsa (Lutherhaus (1.) und 
Pädagogium)

1480 € Land

96/02 L Stadt Bad Gandersheim Roswithas Töchter (Lesungen von 
Preisträgerinnen)

Bad Gandersheim (Kurhaus) 1205,66 € Land
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145/02 V Arbeitskreis der Bibliotheken in 
Südniedersachsen

Eine kriminelle Nacht Göttingen, Clausthal-Zellerfeld, 
Duderstadt, Bad Gandersheim, 
Osterode, Northeim, Hann. 
Münden, Einbeck

2250 € LVS

MuseuMuseumsarbeit
74/01 L Die Oberharzer Bergbau- und 

Heimatmuseen e. V.
Sonderausstellung zum 
400jährigen Jubiläum der 
Zellerfelder Münze

Clausthal-Zellerfeld 20000 DM Land

126/01 L Stadt Herzberg am Harz Erstellung einer Multimedia-
Präsentation im Schlossmuseum 
Herzberg

Herzberg a. H. (Schloss 
Herzberg)

5000 DM Land

127/01 V Stadt Duderstadt Multimedia-Terminal im 
Grenzlandmuseum Eichsfeld

Teistungen (Grenzlandmuseum) 3000 DM LVS

9/02 L Stadt Northeim Präsentation des Höckelheimer 
Münzfunds und Umgestaltung des 
Foyers im Northeimer Museum

Northeim (Heimatmuseum) 5112,92 € Land, bisher 
keine Mittel ausgezahlt

81/02 L Europäisches Brotmuseum Auf- und Ausbau des Europ. 
Brotmuseums Ebergötzen

Ebergötzen
(Brotmuseum)

5500 € Land, noch keine 
Mittel ausgezahlt

Musik
1/01 V Musikfreunde Bovenden e. V. Mozart-Konzert mit dem GSO Bovenden 4952,85 DM LVS

4/01 V Kantorei St. Sixti J.D. Zelenka: Requiem c-moll Northeim 2000 DM LVS

7/01 V Kulturverein Holzminden e.V. 'Requiem' von W.A. Mozart
Chor- und Orchesterkonzert

Holzminden 6000 DM LVS

8/01 V Northeimer Kammermusikforum 
e. V.

Imbshausener Schlosskonzerte Northeim- Imbshausen 3477,74 DM LVS

9/01 V Göttinger Jazzclub. e.V. 24. Göttinger Jazzfestival Göttingen (Deutsches Theater) 4703,89 € LVS

11/01 V Musikgemeinde Osterode am 
Harz e. V.

Konzertveranstaltungen 2001 Osterode a. H. 10000 DM LVS

19/01 V Förderkreis Kloster Walkenried 
e. V.

Walkenrieder Kreuzgangkonzerte Walkenried 21000 DM LVS

26/01 L Stadt Bad Gandersheim „Klosterklänge“ (Konzertreihe) Bad Gandersheim- Brunshausen 7340 DM Land

33/01 V Literatur- und Kunstkreis Uslar e. 
V.

Konzert des Göttinger Symphonie 
Orchesters

Uslar 5000 DM LVS

34/01 V Förderkreis Schloss Nienover e. 
V.
/ D k t d F tl F k ltät

Sommermusiken auf Schloss 
Nienover

Bodenfelde- Nienover (Schloss 
Nienover)

3992 DM LVS

37/01 V Initiative Kunst und Kultur 
Northeim e. V.

„Grenz-Klänge“ 
(Veranstaltungsreihe)

Hardegsen, Einbeck, Bad 
Gandersheim, Einbeck-Sülbeck

5609,59 € LVS

39/01 L Mündener  Kulturring e. V. Bursfelder Sommerkonzerte Hann. Mü.-Bursfelde 5000 DM Land

43/01 L Kulturkreis Bad Lauterberg e. V. Bad Lauterberger Musiktage Bad Lauterberg i. H. 16000 DM Land

45/01 L Theater- und Konzertvereinigung 
Duderstadt e.V. 

Rathauskonzerte 2001 Duderstadt (Rathaus) 6000 DM Land

55/01 L Kulturforum Bad Gandersheim 
e.V.

„ELBTONAL-SCHLAGWERK“ 
(Konzert)

Bad Gandersheim- Brunshausen 
(Kulturzentrum Brunshausen)

1555 DM Land

58/01 V Stadt Göttingen 11. Göttinger Portraittag Göttingen 4200,07 DM LVS

59/01 L Northeimer Konzertring e. V. 3 Konzerte aus der Konzertreihe 
2001 (4.3./23.9./2.12.)

Northeim 9585 DM Land

61/01 V Kulturverein Holzminden e.V. Konzert mit dem GSO Holzminden 2000 DM LVS

63/01 V Musikschule für den Landkreis 
Göttingen

Gemeinschaftskonzert der 
Musikschule mit dem Göttinger 
Symphonie Orchester

Duderstadt (Eichsfeldhalle) 7460,26 DM LVS

66/01 L Kulturkreis Oberharz 12. Telemann-Musiktage 2001 Clausthal-Zellerfeld 4000 DM Land

69/01 V Osteroder Jazzfreunde e. V. Jazz-Festival Osterode a. H., Herzberg a. H. 5000 DM LVS

111/01 V Förderverein 
Südniedersächsisches Kirchen- 
und Konzertorchester

Orchesterkonzert in der 
Marienkirche Göttingen

Göttingen 3500 DM LVS

113/01 L Arbeitsgemeinschaft Kulturring 
in der Gemeinde Friedland

Konzert des Göttinger Symphonie 
Orchesters

Friedland-Groß Schneen 2900 DM Land

123/01 V Rock und Kultur am Harz e. V. Rockharz Open Air 2001 Osterode a. H. 5000 DM LVS

10/02 V Landkreis Holzminden Weltmusiken - Gitarren- und 
Folkkonzerte im Schloss Bevern

Bevern (Schloss Bevern) 2684,79 € LVS

11/02 V Mündener  Kulturring e. V. Meister von morgen Hann. Münden 3067,75 € LVS

15/02 V Kirchenkreis Holzminden- 
Bodenwerder d. Ev.-luth. 
Landeskirche Hannovers

Kreuzwege 2002 - 
Johannespassion-Konzert

Bodenwerder-Kemnade 
(Klosterkirche St. Marien)

1790 € LVS

18/02 V Initiative Kunst und Kultur 
Northeim e. V.

Klangwelten Einbeck, Hardegsen 
(Muthaussaal)Bad Gandersheim 
(Kulturzentrum Brunshausen)

4967 € LVS

20/02 V Musikgemeinde Osterode am 
Harz e. V.

Konzertveranstaltungen Osterode a. H. 5500 € LVS

27/02 L Northeimer Kammermusikforum 
e. V.

Imbshausener Schlosskonzerte 
2002

Imbshausen 1022,58 € Land

30/02 L Rock und Kultur am Harz e. V. Anschaffung einer ‚Backline‘ Osterode a. H. 3100 DM Land

31/02 V Rock und Kultur am Harz e. V. Rockharz Open Air Osterode a. H. (Park) 5100 € LVS

32/02 V Göttinger Händel-Gesellschaft e. 
V.

Kooperationsprojekt mit dem 
Göttinger Symphonie Orchester 
bei den Händel-Festspielen

Göttingen (Stadthalle) 5000 € LVS

37/02 V Göttinger Förderkeis Alte Musik 
e.V.

Konzerte Alter Musik im Alten 
Rathaus Göttingen

Göttingen (Altes Rathaus) 2762,36 € LVS

41/02 L Förderkreis Schloss Nienover e. 
V.

Musica Nienover - 
Sommermusiken auf Schloss 
Nienover

Bodenfelde-Nienover (Schloss 
Nienover)

1000 € Land



4.2. Für das Land betreute durchlaufende Förderverfahren

Projektförderungen

Die Förderentscheidungen für die folgenden Verfahren lagen beim Ministerium. Je nach Art 
des Vorhabens sind bei der Antragstellung und der Entscheidungsfindung unterschiedliche 
Richtlinien, Fristen und Abläufe zu beachten. Relativ formalisiert sind solche Verfahren, die 
von einer der Fachkommissionen beraten werden, die vom MWK berufen sind: Musikkom-
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43/02 V Göttinger Jazzclub. e.V. 25. Göttinger Jazzfestival Göttingen 5100 € LVS, bisher 2250 € 
ausgezahlt

52/02 L Ev.-luth. Kirchengemeinde St. 
Johannis

‚Requiem‘ von Alfred Schnittke Göttingen 1800 € Land

55/02 V Kantorei der 
Lutherkirchengemeinde 
H l i d

Sinfonisches Chor- und 
Orchesterkonzert mit dem GSO

Holzminden (Lutherkirche) 2045 € LVS

58/02 L Musikfreunde Bovenden e. V. Zwei Kammerkonzerte im Herbst 
2002

Bovenden 1300 € Land

60/02 L Stadt Einbeck ‚Rock your school for Respect‘ Einbeck 2800 € Land

65/02 L Kulturkreis Oberharz 13. Telemann-Musiktage 2002 Clausthal-Zellerfeld 1740 € Land

66/02 L Theater- und Konzertvereinigung 
Duderstadt e.V. 

Rathauskonzerte Duderstadt 2002 Duderstadt (Altes Rathaus) 1500 € Land

73/02 V Rockbüro Göttingen Fête de la musique 2002 Göttingen 4000 € LVS

74/02 V Musikschule für den Landkreis 
Göttingen

Gemeinschaftskonzert 
südniedersächsischer 
Musikschulen 2002

Duderstadt (Eichsfeldhalle) 2000 € LVS

82/02 L Stadt Einbeck Open-Air-Veranstaltung ‚Rock for 
Tolerance‘

Einbeck 2500 € Land

86/02 V Wettbewerb 'Jugend musiziert' - 
Regionalausschuss

‚Jugend musiziert‘/zusätzlicher 
regionaler Wettbewerbstag

Göttingen, Northeim 600 DM LVS

89/02 V Concerto Gandersheim Drei Konzerte in 2002 Bad Gandersheim (Stiftskirche) 10000 € LVS

90/02 V Förderkreis Kloster Walkenried 
e. V.

4 Konzerte bei den 19. 
Walkenrieder 
Kreuzgangkonzerten 2002

Walkenried 10600 € LVS, bisher 5300 
€ ausgezahlt

94/02 L Northeimer Konzertring e. V. Drei Konzerte in der Reihe 2002 Northeim (Stadthalle) 5200 € Land

101/02 L Kulturkreis Bad Lauterberg e. V. Bad Lauterberger Musiktage 
2002

Bad Lauterberg i. H. 5000 € Land

105/02 V Kirchenkreisamt f. d. 
Kirchenkreise Osterode, Herzberg 
u. Clausthal-Zellerfeld

Herzberger Orgeltage 2002 Herzberg a. H. 2500 € LVS

112/02 V Förderkreis für kulturelle 
Gemeindearbeit St. Petri 

‚Weihnachtsoratorium‘ von Carl 
Heinrich Graun (1703 - 1759)

Göttingen (Altes Rathaus, St. 
Petri), Nörten-Hardenberg

3000 € LVS

117/02 L Theater- und Konzertvereinigung 
Duderstadt e.V. 

Rathauskonzerte Duderstadt 
2002/2003

Duderstadt (Rathaus) 2950 € Land, noch keine 
Mittel ausgezahlt

126/02 V Initiative Kunst und Kultur 
Northeim e. V.

Werkstatt-Gespräche: ‚Entartete 
Musik - Jazz im 
Nationalsozialismus‘ (mit 
Konzert) und ‚Wie klingt die 
Neue Mitte?‘

Göttingen (Altes Rathaus, 
Lumiere)

1235 € LVS

Sparteenübergreifend, Sonstigges
17/01 V Lumière / Film- und 

Kinoinitiative Göttingen e.V.
Wege zum Nachbarn - 
Österreichische Kulturtage

Göttingen 10000 DM LVS

29/01 V Landkreis Holzminden „Vom Teddy zum Telespiel“ 
(Sonderausstellung)

Bevern 12500 DM LVS

30/01 V Landkreis Holzminden Frauenfest im Weserrenaissance 
Schloss Bevern

Bevern (Schloss Bevern) 5000 DM LVS

35/01 V Pro Kult e.V „Negen born to be wild“ 2001  Negenborn 807,02 DM LVS

64/01 V Arbeitskreis der Bibliotheken in 
Südniedersachsen

„Eine Nacht für alle Sinne“ - 
erotische Geschichten, anregende 
Musik und andere 
Appetithäppchen

Duderstadt, Einbeck, Osterode a. 
H., Hann. Münden, Göttingen

9222,88 DM LVS

95/01 V Förderverein der Kultur im 
Gasthaus Hahn e.V.

Wir machen Musik auf dem Dorf Ottenstein (Gasthaus Hahn) 1830 DM LVS

155/01 V DOMINO e.V. Peter und der Wolf Göttingen (Deutsches Theater) 5200 DM LVS

25/02 V Lumière / Film- und 
Kinoinitiative Göttingen e.V.

Französische Kulturtage Göttingen (Lumiere) 5000 € LVS, bisher 2500 € 
ausgezahlt

28/02 V Verein f. Partnerschaften u. 
Internat. Begegnungen d. 
Landkr. Gö. e. V.

Kunst und Literatur Wettbewerb 
für Jugendliche des LK Göttingen 
und des Bezirks Fejér in Ungarn

Göttingen 1789,52 € LVS, noch keine 
Mittel ausgezahlt

67/02 V Stadt Northeim Tag der Niedersachsen Northeim 7500 € LVS

69/02 V musa e.V. Veranstaltungsprogramm 2002 Göttingen (musa) 7000 € LVS

109/02 V FoKuS - Forum Kultur in unserer 
Stadt e. V.

1. ‚Hier - höre zu...!‘ (Kabarett)  
2. Irish-Folk- Abend  3. Ragtime-
Konzert

Clausthal-Zellerfeld 2101 € LVS

116/02 V Göttinger Märchenland e. V. 6. Göttinger Märchenwoche Göttingen (Altes Rathaus, 
Lumiére)

3500 € LVS

147/02 L Kreisvolkshochschule Osterode 
am Harz

Kunstprojekt ‘Paradox - Mitten 
im Land’

Osterode a. H. (KVHS) 5000 € Land



mission, Kunstkommission, Theaterbeirat, Arbeitsgemeinschaft Kunstvereine, Literaturkom-
mission. In allen Fällen nimmt der LVS die Anträge entgegen, sorgt für die formale Richtig-
keit und Vollständigkeit der Unterlagen und führt nach der Entscheidung das Ablehnungs- 
oder Zuwendungsverfahren durch. Gerade in diesem Bereich hat die Beratung der Antragsteller 
einen hohen Stellenwert und insbesondere bei investiven Maßnahmen auch die Projektbeglei-
tung.
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Az. Zuwendungs- 
empfänger

Projekt, Maßnahme Veranstaltungs- 
ort(e)

Förderung

BildendeBildende Kunst 
90/01 DL Kunstverein Göttingen mit 

Artothek e.V.
Ausstellungsprogramm 2001 Göttingen

69.000 DM
47/02 DL Kunstverein Göttingen mit 

Artothek e.V.
Jahresprogramm des Kunstvereins Göttingen

36.600 !

Darstellende Kunst, Theater
136/01 DL Deutsches Theater in Göttingen 

GmbH
Dramatiker Werkstatt 2001 Göttingen

18.038 DM
147/01 DL Deutsches Theater in Göttingen 

GmbH
Erwerb eines Lichtstellpults Göttingen

84.890 DM
165/01 DL Junges Theater Göttingen gGmbH Umbaumaßnahme des Bereiches Kasse/Foyer im 

JT
Göttingen

45.000 DM
166/01 DL Theater der Nacht e.V. Gastspiele beim internationalen 

Figurentheaterfestival in Moskau
Moskau

5.615 DM
2/02 DL Deutsches Theater in Göttingen 

GmbH
Göttinger Dramatiker Werkstatt mit Tankred 
Dorst

Göttingen

14.336 !
39/02 DL DOMINO e.V. 11. DOMINO-Theaterfest in Göttingen Göttingen 14.000 !
88/02 DL Stadt Bad Gandersheim 44. Gandersheimer Domfestspiele 2002 Bad Gandersheim 76.694 !
102/02 DL Stadt Göttingen Erneuerung und teilweiser Umbau der 

Bühnenbeleuchtung, Audio- und Videoanlage
Göttingen

254.744 !
122/02 DL Junges Theater Göttingen gGmbH Erneuerung der Dimmeranlage im Jungen 

Theater Göttingen
Göttingen

55.502,69 !
150/02 DL Junges Theater Göttingen gGmbH Beschaffung von EDV und Buchführungs-/

Kartenverkaufsprogramm
Göttingen

4.816,36 !

Geschichhtsforschung, Denkmal-, Heimatpflege
150/01 DL Oberharzer Geschichts- und 

Museumsverein
Oberharzer Wörterbuch, 6.Band (Region/kein Ortsbezug)

2.421 DM

LiteratuLiteratur
121/01 DL Göttinger Literaturherbst 10. Göttinger Literaturherbst Göttingen 30.000 DM
125/01 DL Autorenkreis Plesse 26. Plesse-Lesungen Bovenden 4.000 DM
183/01 DL Literarisches Zentrum Göttingen 

e.V.
Neubezug der ehemaligen Galerie Ahlers Göttingen

50.000 DM
50/02 DL Autorenkreis Plesse 27. Plesse-Lesung Bovenden 2.045 !
68/02 DL Göttinger Literaturherbst Göttinger Literaturherbst 2002 Göttingen 11.500 !

MuseumMuseumsarbeit
179/01 DL Museumsverbund Südniedersachsen 

e.V.
Öffentlichkeitsarbeit des Museumsverbundes 
Südniedersachsen e.V. -Broschüre

Göttingen

40.000 DM
184/01 DL Europäisches Brotmuseum Neueinrichtung des Brotmuseums in Ebergötzen Ebergötzen 10.000 DM
187/01 DL Museumsverbund Südniedersachsen 

e.V.
Schule und Museum
Projekt für das Museum in Obernfeld

Obernfeld

5.000 DM
140/02 DL Stadt Herzberg am Harz Erweiterung des Museums Schloss Herzberg Herzberg a. H. 14.000 !

Musik
83/01 DL Göttinger Jazzclub. e.V. 24. Göttinger Jazzfestival Göttingen 10.000 DM
88/01 DL Göttinger Händel-Gesellschaft e. 

V.
Internationale Händel-Festspiele Göttingen 2001 Göttingen

330.000 DM
93/01 DL Stadt Bad Gandersheim Bad Gandersheimer Domfestspiele Bad Gandersheim 150.000 DM
138/01 DL Musische Bildungsstätte Bad 

Gandersheim e.V.
Förderung der Musik 2001; Lehrgänge der 
Bundesmusikschule

Bad Gandersheim

20.000 DM
12/02 DL Musische Bildungsstätte Bad 

Gandersheim e.V.
Lehrgänge der Bundesmusikschule (musikalische 
Fortbildung)

Bad Gandersheim

15.000 !
16/02 DL Göttinger Händel-Gesellschaft e. 

V.
Internationale Händel-Festspiele Göttingen 2002 Göttingen

173.840 !
44/02 DL Göttinger Jazzclub. e.V. 25. Göttinger Jazzfestival Göttingen 9.000 !
48/02 DL Rock und Kultur am Harz e. V. Rockharz Open Air 2002 Osterode a. H. 5.000 !
61/02 DL St. Jacobi-Gemeinde Göttingen Uraufführung des Oratoriums �Jacobus� und 

Kirchenoper �Jeremias�
Göttingen

4.000 !

Spartenübergreifend, Sonstiges
149/01 DL Stadt Bad Gandersheim Ausstellung: Weibliche Rollen im Kinder- und 

Jugendtheater
Bad Gandersheim

3.500 DM
188/01 DL Stadt Bad Gandersheim Nutzungskonzept für das Kulturzentrum 

Brunshausen
Bad Gandersheim

35.000 DM
151/02 DL Goethe-Institut e.V. 

Fridtjof-Nansen-Haus
Neubau eines Seminargebäudes auf stadteigenem 
Grundstück

Göttingen

38.300 ! 



Institutionelle und vertragliche Förderungen

Institutionelle Förderungen sichern die Existenz einer Kultureinrichtung und sind daher von 
der Größenordnung und den kulturpolitischen Wirkungen her besonders bedeutungsvoll. Im 
Normalfall sind die Zuwendungsempfänger mit dem Förderverfahren und seinen Anforderun-
gen vertraut, so dass dieses für beide Seiten reibungslos durchgeführt werden kann. Probleme 
können jedoch schnell eine für die Einrichtung existenzielle Dimension annehmen und für den 
LVS mit erhebli-
chem, nicht vor-
hersehbaren Ar-
beitsaufwand ver-
bunden sein, weil 
im Prinzip alle 
Vorgänge in der 
geförderten Ein-
richtung prü-
fungsrelevant 
sind.

4.3. Förderstatistik

Um die Auswirkungen der Beleihung auf die Verbandsarbeit deutlich zu machen, werden auch 
die Daten für 1999 und 2000 zum Vergleich herangezogen. Für die meisten der  folgenden 
Kennzahlen war keine besondere Erhebung notwendig, da diese mit wenig Aufwand aus der 
ohnehin verfügbaren Kostenrechnung und der internen Förderprojekte-Datenbank ableitbar wa-
ren. Der Bedarf hierfür ergab sich durch die Evaluierung des Modellversuchs, in deren Verlauf 
die beauftragte Fa. Hammerbacherdiese und weitere Kennzahlen abfragte. Bis 2001 ist nur die 
Förderung aus Verbandsmitteln praktiziert worden, danach sind die dem LVS übertragenen 
Landesmittel und die Verbandsmittel zusammengefasst. 

Sowohl beim Personaleinsatz wie auch bei den Kosten und den Fallzahlen wird der starke An-
stieg mit dem Beginn der Beleihung in 2001 deutlich.
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1999 2000 2001 2002

1. Personaleinsatz
1.1 Personalausstattung 2,0 Stellen 2,0 ab 15.9. 

2,75 St.
2,75 Stellen 2,88 Stellen

1.2 Arbeitsaufwand für Fördermittelverrgabe in %

Geschäftsführer 39 % 41 % 89 % 74 %

Sachbearbeiter (ab 15.9.2000) 100 % 100 % 100 %

Verwaltungsangestellte 22 % 16 % 59 %  45 %

1.3 Arbeitsstunden/Jahr (incl. Überstunnden, gesamtes Personal)

Beratung und Information 610 665 528 439

Vergabe von Fördermitteln 547 788 3.167 2.833

Eigenprojekte 2.271 2.286 978 1.363

gesamt 3.428 3.739 4.673 4.635

2. Kostenrechnung

2.1 Kosten der Verbandsleistungen (!)

Beratung und Information 16.049 17.912 18.861 16.500

Vergabe von Fördermitteln 37.052 40.004 110.829 111.644

Eigenprojekte 183.771 137.644 54.380 65.117

gesamt 236.872 195.559 184.070 193.262

2001 2002

Deutsches Theater in Göttingen GmbH 3.917.591 DM 2.222.031 !

Die Oberharzer Bergbau- u. Heimatmuseen e.V. 250.000 DM 128.000 !

Göttinger Symphonie Orchester 2.212.380 DM 1.158.320 !

Junges Theater Göttingen gGmbH 370.000 DM 189.178 !

Literarisches Zentrum Göttingen e.V. 85.000 DM 56.253 !

Museumsverbund Südniedersachsen e.V. 110.000 DM 56.000 !

zu deren weiteren Ergebnissen 
siehe unten Abschnitt 4.5



Die folgende Aufstellung schlüsselt die Vergabe von Fördermitteln für 2001 und 2002 nicht 
zeitlich, sondern räumlich auf:
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1999 2000 2001 2002

2.2 Kosten der Förderverfahren (!)
gesamte Verwaltungskosten je 
Förderverfahren (bewilligter Antrag) 885,02 1.113,76 1.296,90 1.295,98
darin                  ...Kosten für Beratung je 

gestellten Antrag 140,78 162,84 101,40 112,89
...Kosten für Antragsbearbeitung je 

gestellten Antrag 289,90 180,31
...Kosten für Durchführung u. Kontrolle 

der Förderung je bewilligten Antrag 439,25 710,43
- Bis 2000 wurden die einzelnen Verfahrensschritte nicht eiinzeln erfasst
- 2001/02: gezählt wurden auch abgelehnte u. zurückgezogeene Anträge

3. Statistik der Förderverfahrren
3.1 Zahl der Förderanträge 114 110 186 155

davon                                      ...bewilligt 60 52 100 101
...abgelehnt oder zurückgezogen 54 58 86 54

...das ergibt eine Zusagequote von 53 % 47 % 54 % 65 %

3.2 Projektverlauf bei abgelehnten Antträgen (Fallzahhlen)
von Antragsteller zurückgezogen 15 5
Ablehnung durch Geschäftsstelle aus 
formalen Gründen 11 8
Ablehnung durch Verbandsvorstand 
nach Beratung 60 41
davon              ...weitgehend unverändert 

durchgeführt 35 (57 %) 24 (59 %)
...in reduziertem Umfang oder stark 

verändert durchgeführt 17 (28 %) 10 (24 %)
...nicht zustande gekommen 7 (11 %) 4 (10 %)

...liegen keine Informationen über 
weiteren Verlauf vor 3 (5 %) 3 (7 %)

- Für 1999 und 2000 liegen nur sehr unvollständige Daten voor

3.3 Durchschnittliche Förderhöhe (!)
Verbands- u. übertragene Landesmittel 2.532,43 3.235,42 3.955,67 4.546,04

3.4 Durchschnittliche Förderquote (Antteil des Zuschuusses an Projeektgesamtkosteen)
Verbands- u. übertragene Landesmittel 31,4 % 26 % 35 % 35 %

3.5 Durchschnittl. Eintrittsfinanzierunggsquote (Anteiil Eintrittseinnn. an Projektggesamtkosten)
Verbands- u. übertragene Landesmittel ? ? 34 % 29 %

3.3 bis 3.5: Bezugsbasis sind die auf ein Kalenderjahr bezoggenen Anträge, unabhhängig von Förderentscheidg. und Auszahluung

Landkreis GÖ NOM OHA HOL GS (nur 
SG Ober- 

harz)

Region/ 
ohne 
Orts- 
bezug

gesamt

Fördermittel (!) 212.048 144.768 72.172 50.987 18.617 61.902 560.494
Fördermittel je 
Einwohner (!) 0,80 0,96 0,84 0,63 1,00 0,93
Zahl der Anträge 123 60 33 35 13 29 293

- Berechnungsgrundlage: tatsäächlich in den Haaushaltsjahren veerausgabten Fördeermittel; Einwohhnerzahlen vom 3 31.12.2000
- Berücksichtigt wurden nur diie vom Vorstand  vergebenen Lanndes- und Verbanndsmittel



4.4. Förderverträge als neues Förderinstrument

In bestimmten Fällen hat es sich als sinnvoll erwiesen, Kulturprojekte nicht in der üblichen 
Form - also Zuschuss auf Antrag hin - zu unterstützen, sondern mit dem Projektträger einen 
Werkvertrag abzuschließen, der den Umfang der zu realisierenden Projekte beschreibt und ent-
sprechende Pauschalzahlungen dafür festlegt. Der bisherige „Zuwendungsempfänger“ wird also 
zum Vertragspartner: Entscheidend ist die erbrachte Leistung, nicht die korrekte Mittelverwen-
dung und Abrechnung; ein Verwendungsnachweis im üblichen Sinn entfällt, der Verfahrens-
aufwand verringert sich für beide Seiten, finanzieller Anreiz wie Planungssicherheit für den 
Projektträger sind größer. Im Anhang ist ein Beitrag in den „Kulturpolitischen Mitteilungen“ 
wiedergegeben, der das Für und Wider dieses Ansatzes diskutiert.

In 2001/02 wurden folgende Förderverträge vereinbart:
• Schülerkonzerte mit dem Göttinger Symphonie Orchester. Das GSO erhielt für vier Konzer-

te, die in und mit Schulen in der Region durchgeführt werden, insgesamt bis zu 12.300 €. 
Laufzeit bis 31.12.2002.

• „Überland-Theater“ des Deutschen Theaters in Göttingen:
- „Die Schöne und das Biest“. Überraschungstheater in Grundschulen; für jedes von maxi-

mal 30 Gastspielen erhält das DT 153 €. Laufzeit bis 31.12.2002.
- „Klamms Krieg“. Aufführungen in den Klassenzimmern von Oberstufen; für jedes von 

maximal 30 Gastspielen erhält das DT 155 €. Laufzeit bis 31.12.2003.
• Gastspiele des Jungen Theaters Göttingen mit „Hamlet und Horatio“. Für bis zu 10 Auffüh-

rungen erhält das JT jeweils 250 €. Laufzeit bis 31.12.2003.
• Gastkonzerte des Göttinger Knabenchors. Für bis zu drei Auftritte in Südniedersachsen er-

hält der Knabenchor jeweils 1.000 €
Die Zahlungen des LVS ermöglichen den Einrichtungen, ihre Gastauftritte zu günstigen Kon-
ditionen anzubieten, so dass die örtlichen Veranstalter in der Regel mit ihren Eigenmitteln 
auskommen und keine Förderzuschüsse benötigen.

Bis 2002 wurden diese Förderverträge formal als Eigenprojekte des LVS eingestuft und de-
mentsprechend aus Haushaltsstelle 6000 finanziert. Ab 2003 werden Förderverträge so wie die 
anderen Förderausgaben unter 7000 gebucht.

4.5. Evaluierung

Der Abschlussbericht der Evaluierung wird hier in Auszügen dokumentiert, die unverändert ü-
bernommenen Abschnitte sind in der Inhaltsübericht fett hervorgehoben. Die vollständige Fas-
sung des Evaluierungsberichts wird auf den Internetseiten des LVS zum Herunterladen ange-
boten.
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siehe unten Seite 48

0. abstract
I. Anlass, politische Rahmenbedingungen und Ziele des Versuchs Südniedersach-

sen
I.1 Anlass für den Versuch Südniedersachsen
I.2 Politische Rahmenbedingungen
I.3 Mit dem Versuch Südniedersachsen verbundene Ziele

II. Rahmen der Evaluation
II.1 Aufbau der Kulturförderung  des Landes Niedersachsen 
II.2 Evaluationskonzept und -arbeitsschritte

II.2.1 Evaluationsfragen und Indikatoren

II.2.2 Weiteres methodisches Vorgehen
III. Ergebnisse 

III.1 Landschaftsverband Südniedersachsen 
III.1.1 Der LVS und seine Aufgaben

Ruth Hammerbacher:
„Regionalisierung der Kulturförderung. 
Versuch Südniedersachsen - Evaluations-

bericht. Osnabrück, Mai 2003. 36 S.
www.dabakus.de/lvs/dateien/evalbericht.pdf



Die hier dokumentierten Abschnitte wurden im Wortlaut übernommen. Fußnoten - i.d. R. 
Quellenverweise - wurden weggelassen, die Formatierung wurde stellenweise geändert; Unter-
streichungen, Kursiv- und Fettschreibung entsprechen jedoch dem Originaltext. Randbemer-
kungen sind erläuternde Kommentar des LVS.

Die ersten Kapitel bis einschließlich II.1 beschreiben Anlass, Rahmenbedingungen und Ziele 
des Evaluierungsauftrags und geben einen Überblick zu den Förderstrukturen des Landes.
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LAGS = Landesarbeitsgemeinschaft 
Soziokultur in Niedersachsen e.V. - 
der Verband ist bereits seit 1997 be-
liehener Unternehmer des Landes 
und betreut die Landesförderung der 
Soziokultur. - Siehe auch
www.soziokultur-niedersachsen.de

III.1.2 Erweiterte Aufgaben des LVS im Rahmen des Versuchs 
Südniedersachsen

III.1.3 Aufgabenwahrnehmung durch den LVS
Effektivität der Förderung
Effizienz des Förderungsverfahrens
Zufriedenheit der Kunden (Projektträger)

III.2 Vergleich der Kulturförderung durch LVS mit den Bezirksregierungen 
Braunschweig und Lüneburg und der Landesarbeitsgemeinschaft Sozi-
okultur 

Effektivität der Förderung
Effizienz des Förderungsverfahrens
Zufriedenheit der Kunden (Projektträger)

IV. Resümee für den Versuch Südniedersachsen und Empfehlungen zur Regi-
onalisierung der Kulturförderung

II.2. Evaluationskonzept und -arbeitsschritte

Ausgangspunkt für das Evaluationskonzept sind die zwischen LVS und MWK vereinbar-
ten allgemeinen Ziele für den Versuch Südniedersachsen. 
Hiervon betreffen die beiden ersten Ziele die Effektivität der Förderung:
- Die Kulturregion Südniedersachsen soll gestärkt werden.
- Die Landesmittel für die Kulturförderung sollen – im Vergleich zur Vorgängerrege-

lung – wirkungsvoller eingesetzt werden.

Das dritte Ziel spricht die Effizienz des Förderverfahrens an:
- Die Effizienz des Bewilligungsverfahrens für die Landesmittel soll gesteigert werden.

In dem vierten Ziel geht es um die Zufriedenheit der Kunden (Projektträger)
- Höhere Zufriedenheit der Zuwendungsempfänger und auch der abgelehnten Antragsteller 

mit dem Bewilligungsverfahren gegenüber der Vorgängerregelung. 

Für die Entwicklung der konkreten Evaluationsfragen und Indikatoren wurden die spezifi-
schen förderpolitischen Ziele von MWK und die Praxiserfahrungen des LVS herangezogen. 

II.2.1 Evaluationsfragen und Indikatoren 

Zu Beginn der Evaluation war nicht bekannt, welche Daten im Einzelnen bei den betrach-
teten Institutionen dokumentiert und zugänglich sein würden. Es wurde daher zunächst ein 
umfangreicheres Set von Evaluationsfragen und Indikatoren festgelegt, für das in einem 
zweiten Schritt zu prüfen war, ob und welche qualitativen Informationen und quantitativen 
Daten für diese Indikatoren tatsächlich vorhanden sind.

Nach Durchführung von Interviews mit den Dezernaten für Kultur und Denkmalpflege der 
beiden Bezirksregierungen und der LAGS wurden die Indikatoren ausgewählt, für die ein 
Vergleich zwischen der Kulturförderung bei diesen Förderinstitutionen förderpolitisch aus 
Sicht des Landes von besonderem Interesse ist und aussagekräftige Informationen erfasst 
werden konnten. Ergänzt werden diese durch die Konzeptionsförderung als einem besonde-
ren Indikator für Effektivität. Die Fragestellungen zur Kundenzufriedenheit der aus dem 
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Jahr 1999 vorliegende Studie zur regionalen Kulturfördertätigkeit des LVS wurden berück-
sichtigt, um ggf. zu diesem Indikatorbereich eine Entwicklung darstellen zu können.
Die folgenden Indikatoren wurden ausgewählt:

... zur Effektivität der Förderung
• Kann die Zahl der Förderprojekte bei gleichbleibenden Mitteln erhöht werden?

• Wird eine flächendeckende Verteilung der geförderten Projekte erreicht?

• Finden Projektförderungen in neuen Orten statt?

• Werden gezielt neue Träger berücksichtigt?

• Werden gezielt Genre-Kooperationen gefördert?

• Werden organisatorische Kooperationen veranlasst und gezielt gefördert?

• Findet eine  Steigerung der durchschnittlichen Einnahme- und Drittmittelquote statt?

• Wird die Konzeptionsförderung gezielt vorangetrieben?

Die für die Evaluation ausgewählten Indikatoren für die Effektivität von Kulturförderung 
beziehen sich auf die Deckung des Raumes mit kulturellen Angeboten, auf die Stärkung 
innovationsfördernder Strukturen und auf die Initiierung von Synergien.

Die künstlerische  Qualität der geförderten kulturellen Produktionen wird dagegen aus-
drücklich nicht betrachtet. Da Kunst grundsätzlich subjektiv und frei von vorgegebenen 
Konventionen ist, kann eine derartige Bewertung auch nur im freien Diskurs zwischen 
künstlerisch-kulturell interessierten Akteuren erfolgen. Das erfolgt für die überregional be-
deutsamen Projekte durch die spartenbezogenen Fachgremien auf Landesebene.

Die von den Bezirksregierungen bzw. im  Versuch Südniedersachsen vom LVS verwalte-
ten Mittel des Landes kommen in kleinerem Umfang auch kulturellen Trägern mit örtlicher 
oder regionaler Bedeutung zugute. In diesen Fällen wäre der Aufwand für die o.a. Methode 
der Qualitätsbewertung im Verhältnis zu den Fördersummen zu hoch. Diese Förderinstitu-
tionen müssen daher nach einer Alternative für die Sicherung der Qualität der Förderaus-
wahl suchen.

Diese Alternative kann nur in der Kombination der begründeten und nachvollziehbaren per-
sönlichen Meinungsbildung der zuständigen Dezernenten und Referenten 
(Bezirksregierung) bzw. Geschäftsführer, Vorstände und Beiräte (LVS, LAGS) mit einer 
methodischen Fundierung der Entscheidungen durch ausgewiesene Kriterien und Verfah-
rensweisen liegen.

Für die hier vorgelegte Evaluation konnten die von den betrachteten Förderinstitutionen 
aufgezeigten Kriterien und Verfahrensweisen, deren Nachvollziehbarkeit für Dritte und die 
teilweise erhobenen Erfolgsdaten beurteilt werden. Die konkrete Meinungsbildung und 
Entscheidung über Förderprojekte konnte nicht beobachtet werden. 

... zur Effizienz des Förderungsverfahrens
• Sind aufgabengerecht differenzierte Förderkriterien vorhanden und werden sie ange-

wandt?
• Erfolgen die Verwendungsnachweise fristgerecht und zutreffend?

• Liegt der Personalaufwand je Förderfall und je Information / Beratung nicht über ver-
gleichbaren Trägern? 

... zur Zufriedenheit der Kunden (Projektträger)
• Gibt es eine höhere Zufriedenheit der Antragsteller und Zuwendungsempfänger

- mit den förmlichen Abläufen des Förderverfahrens
- mit den persönlichen Kontakten mit zuständigen Ansprechpartnern im Förderverfahren



In den folgenden Kapiteln „III.1.1 Der LVS und seine Aufgaben“ sowie „III.1.2 Erweiterte 
Aufgaben des LVS im Rahmen des Versuchs Südniedersachsen“ werden zunächst eine allge-
meine Beschreibung der Verbandstätigkeit und der mit dem Modellversuch übernommenen 
Aufgaben gegeben, die Evaluierung der Jahre 1997-2000 durch die Univ.-Gesamthochschule 
Kassel rekapituliert und einige der Kennzahlen geboten, die oben bereits im Abschnitt 4.3. 
dieses Jahresberichts dargestellt wurden. Da diese Fakten bereits im Jahresbericht 1999/2000 
ausführlich dargestellt wurden bzw. den Adressaten der LVS-Jahresberichte bekannt sein dürf-
ten, wird hier auf die Wiedergabe dieser Kapitel verzichtet.
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II.2.2  Weiteres methodisches Vorgehen

Mit der Evaluation sollten zwei Vergleiche gezogen werden:
• Vergleich der Kulturförderung durch einen beliehenen regionalen Verband mit der Kul-

turförderung durch niedersächsische Bezirksregierungen und
• Vergleich der Kulturförderung durch seitens des Landes Niedersachsen beliehene Verbän-

de (LVS und LAGS)

Als für die Evaluation zu betrachtetende Förderkonstrukte wurden neben dem LVS die zu-
vor für die Versuchsregion Südniedersachsen zuständige Bezirksregierung Braunschweig 
und zum Vergleich dieser staatlichen Ebene auch die Bezirksregierung Lüneburg sowie die 
bereits seit 1997 als beliehener Verband für das Land Niedersachsen tätige LAGS betrach-
tet.

Darüberhinaus wurde nach geeigneten Vergleichsfällen gesucht, jedoch keine gefunden.

Weitere Fälle, in denen einzelne Bundesländer Verbände mit Aufgaben der Kulturförderung 
beliehen haben, sind nicht bekannt. Eine Reihe von Konstrukten, in denen der Bund ge-
meinsam mit Bundesländern Institutionen (Stiftungen, Fonds etc.) gebildet  und diese mit 
Aufgaben der Kulturförderung betraut hat, sind vorhanden, insbesondere in Verbindung mit 
der Kulturstiftung der Länder. Diese Konstrukte sind jedoch mit der hier vorliegenden Fra-
gestellung einer Übertragung staatlicher Aufgaben auf freie Träger schon deshalb nicht ver-
gleichbar, weil staatliche Kompetenzen für den Kulturbereich verfassungsrechtlich mit ge-
ringen Ausnahmen in den Zuständigkeitsbereich der einzelnen Bundesländern fallen 
(Kulturhoheit der Länder).

Nach der Festlegung des Konzeptes und der Auswahl der zu betrachtenden Förderkonstruk-
te ging die Evaluation in den folgenden weiteren Arbeitsschritten vor:
- Sichtung der bei LVS zu den Evaluationsfragen vorhandenen Daten.
- Interviews mit den Kulturdezernaten der Bezirksregierung Braunschweig und der Be-

zirksregierung Lüneburg und dem Landesgeschäftsführer der LAGs.
- Befragung der kulturellen Projektträger in der Versuchsregion.
- Workshop mit den kulturellen Projektträgern der Versuchsregion und dem Dezernenten 

und Mitarbeitern der Bezirksregierung Braunschweig.
- Klärung spezieller Fragen bei den beteiligten Bezirksregierungen.

III.1.3 Aufgabenwahrnehmung durch den LVS 

Im folgenden wird anhand der ausgewählten Evaluationsfragen und Indikatoren betrachtet, 
wie der LVS diese Anforderungen erfüllt. Die Bewertung erfolgt in diesem Kapitel nur so-
weit das ohne den Vergleich mit den anderen betrachteten Förderinstitutionen möglich ist.

Effektivität der Förderung

• Kann die Zahl der Förderprojekte bei gleichbleibenden Mitteln erhöht werden?

Die Ergebnisse zur quantitativen Deckung der Region Südniedersachsen mit kulturellen 
Angeboten und die sich daraus ergebende Empfehlung für die künftige Förderpolitik, spe-
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zifischere Ziele zu formulieren, wurden bereits dargestellt. Damit ergibt sich für die Evalu-
ationsfrage nach einer Erhöhung der Zahl der Förderprojekte ein negatives Vorzeichen.

In der tatsächlichen Entwicklung der Fördertätigkeit des LVS zeigt sich bereits seit mehre-
ren Jahren ein Trend zu höheren Fördersummen je Fall – die Fördersumme je bewilligtem 
Antrag ist kontinuierlich und deutlich gestiegen. Offensichtlich werden von den Projektträ-
gern aufwändigere  Konzeptionen entwickelt.

Die durchschnittliche Förderhöhe betrug...
1999 2000 2001 2002

... aus Landesmitteln 4.783,49 € 5.027,01 €

... aus Verbandsmitteln 2.532,43 € 3.235,42 € 3.444,89 € 4.145.02 €

Der Anteil der Förderung an den jeweiligen Gesamtkosten der Kulturprojekte bleibt aller-
dings (mit Schwankungen) etwa konstant. Die Projektträger bringen also auch selbst höhe-
re Mittel auf, um ihre Konzeptionen verwirklichen zu können.

Die durchschnittliche Förderquote betrug...
1999 2000 2001 2002

...aus Landesmitteln 35,9 % 30,3 %

...aus Verbandsmitteln 31,4 % 26,0 % 35,8 % 29,0 %

Bewertung: Bereits die Evaluation des LVS aus dem Jahr 1997/1998 hat gezeigt, dass 
die quantitative Versorgung der Region mit kulturellen Angeboten gesichert ist und es 
darauf aufbauend um Qualitätsverbesserung und andere spezifische förderpolitische Zie-
le gehen muss. Diese Entwicklung scheint in der Praxis der Antragsteller und des LVS 
mit der Förderung aufwändigerer Konzepte bereits im Gang zu sein. Das wachsende ei-
gene Engagement der Projektträger ist positiv hervorzuheben.

Die Konzeptionsförderung bzw. ähnliche Förderinstrumente, die auf höherwertige und 
langfristig wirksame kulturelle Produkte setzen, lassen sich nicht mit dem Ziel einer 
niedrigeren Förderung je Projekt in Einklang bringen. 

Insgesamt ist der Indikator nicht zielführend, um die Entwicklung der regionalen Kul-
turförderung unter dem Gesichtspunkt des wirksamen Einsatzes öffentlicher  Gelder zu 
beurteilen.

• Wird eine flächendeckende Verteilung der geförderten Projekte erreicht?

• Finden Projektförderungen in neuen Orten statt?

Ziel des LVS ist es, im langjährigen Durchschnitt den Fluss der Fördermittel etwa der 
räumlichen Verteilung der Bevölkerung anzupassen. Hemmnisse für die Realisierung wer-
den von der Geschäftsstelle darin gesehen, dass der LVS in aller Regel auf die Initiative 
von Antragstellern reagiert und nicht selbst initiativ wird.

Die Förderrichtlinien des LVS sehen vor, dass Antragsteller aus bisher nicht oder wenig 
geförderten Räumen bevorzugt behandelt werden.

In der Praxis konzentriert sich die Förderung deshalb auf Ober- und Mittelzentren und Orte 
mit kulturtouristischem Charakter wie Göttingen, Bad Gandersheim, Northeim, Hann. 
Münden und Holzminden. In dem Raum „dazwischen“ existiert nach Einschätzung des 
LVS teilweise kein Förderbedarf, weil es sich um kulturelle Angebote mit sehr kleinräu-
migem Wirkungskreis handelt.

Bewertung: Das Selbstverständnis des LVS als Einrichtung, die vorrangig auf die Initi-
ative von Projektträgern reagiert, ist vor dem Hintergrund seiner Entstehungsgeschichte 
als Verein, der regionale Kräfte gesammelt hat und von diesen getragen wird, nachvoll-
ziehbar. Mit Blick auf die (Mit-)Verantwortung für wesentlich höhere Summen aus 
Landesmitteln im Rahmen einer Beleihung mit Aufgaben der staatlichen

diese und weitere Kennzahlen werden auch 
oben im Abschnitt 4.3 angeführt (S. 24f)
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Kulturförderung sollte dieses Selbstverständnis aber zugunsten eines mehr initiativen 
Vorgehens überprüft und die Bedingungen (Qualifikation, Zeitaufwand, Methoden) für 
eine Weiterenwicklung geklärt werden.

• Werden gezielt neue Träger berücksichtigt?

Die Starthilfe für neue Projektträger gehört zu den ausgewiesenen Förderkriterien des LVS. 
Die Zahl neuer Antragsteller ist jedoch in den letzten Jahren rückläufig. Der Anteil sank 
von 22% in 1999 auf 19% in 2000 und 16% in 2001.

Bewertung: Für eine Bewertung der rückläufigen Zahl neuer Antragsteller sind mehrere, 
zueinander konträre Gründe vorstellbar. Das regionale Potenzial könnte aktuell ausge-
schöpft sein. Im Zusammenhang mit der relativ hohen Zahl von „immer erfolglosen“ 
Antragstellern ist aber auch ein Entmutigungseffekt denkbar. Eine Beurteilung der 
Gründe ist  für die externe Evaluation nicht möglich.

Falls die Gründe in einer Entmutigung erfolgloser Antragsteller liegen, stellt sich die Fra-
ge, ob und wie diese qualifiziert werden können. Hierzu ist nach Einschätzung des LVS 
aufgrund der vorhandenen Angebote der Volkshochschulen und von landes- oder bundes-
weiten Tagungen bzw. Schulungen der Bereich, für den LVS selbst geeignete Qualizie-
rungsangebote machen könnte, kaum vorhanden. Vereinzelt angebotene Veranstaltungen 
fanden keine Resonanz. Der LVS verweist auf den qualifizierenden Effekt der kontinuierli-
chen Beratung im Zuge des Förderverfahrens.

Bewertung: Es ist davon auszugehen, dass weder angebotene überregionale Qualifizie-
rungsveranstaltungen noch die angebotene Beratung im Zuge des Förderverfahrens die 
„immer erfolglosen“ Antragsteller erreicht. Hierfür wäre ein Engagement in der 
„aufsuchenden“ Beratung nötig. Der dafür erforderliche erhebliche Zeitaufwand, der erst 
mittel- und langfristig zu Ergebnissen führen könnte, steht allerdings im Widerspruch 
zu dem Kostendruck auf die Kulturförderung und müsste mit besonderen förderpoliti-
schen Zielen begründet werden.

• Werden gezielt Genre-Kooperationen gefördert

und

• Werden organisatorische Kooperationen veranlasst und gezielt gefördert?

Von den befragten Projektträgern  haben 16 die Kooperation mit anderen Trägern bejaht, 
darunter sieben als häufiger auftretende Situation. Es handelte sich in der Regel um organi-
satorische Kooperationen. Die genre-übergreifende Zusammenarbeit stellt nach wie vor eine 
Ausnahme dar.

Die Beratungstätigkeit des LVS für die Antragsteller kann ingesamt als intensiv und sehr 
qualifiziert eingeschätzt werden. Sie wird von den Projektträgern durchgängig dementspre-
chend als sehr gut bis gut bewertet. Die Beratung beinhaltet neben der Vermittlung der 
verfahrensbezogenen Informationen und Hilfestellungen regelmäßig auch Hinweise bis hin 
zur Unterstützung bei der Konzipierung des organisatorischen und planerischen Vorgehens.  
Die überörtliche Zusammenarbeit verschiedener Kulturträger gehört zu den Förderkriterien 
des LVS.

Eine konzeptionell-inhaltliche Beratung findet jedoch nur nachrangig statt. Dieser Bera-
tungsbereich wird auch seitens der Projektträger mit einem Zustimmungswert von 48,5 % 
deutlich schwächer bewertet als alle anderen Beratungsleistungen.
Hierzu passt das aktuelle Praxisverständnis des LVS, der eine klare Arbeitsteilung zwi-
schen den inhaltlich für ihre Projekte zuständigen kulturellen Trägern und dem LVS als 
professionellem Förderdienstleister konstatiert.
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In der Folge sieht der LVS mit Blick auf die Motivierung von Kooperationen zwischen 
den Projektträgern seine Aufgabe vor allem darin, Strukturen und Angebote zu entwickeln, 
auf die von den Akteuren bei Bedarf zurückgegriffen werden kann, wie z.B. die regelmäßi-
gen Tagungen des Vereinsbeirates, die Datenbank DABAKUS, die Initiierung und Durch-
führung von Fachforen und lokalen Gesprächs- und Informationsrunden.

Bewertung: Die im LVS vorhandenen Beratungsstrategien sind gut zur Unterstützung 
und Initiierung von organisatorischen Verbesserungen in der Arbeit der regionalen Pro-
jektträger geeignet. Es ist davon auszugehen, dass mit den intensiven und gut struktu-
rierten Beratungs- und Informationsangeboten direkt und indirekt auch die Zusammen-
arbeit zwischen unterschiedlichen Trägern gefördert wird.

Um die bislang kaum vorhandenen Genre-Kooperationen gezielter zu fördern und da-
durch Synergie- und Innovationseffekte für die Kulturregion Südniedersachsen zu errei-
chen, sollten in Zukunft die vorhandenen Beratungsstrukturen stärker genutzt werden, 
um die inhaltlich-konzeptionelle Zusammenarbeit verschiedener Sparten und Ansätze 
anzusprechen. Die Projektträger sollten aktiv zu Experimenten in diesem Bereich ermu-
tigt werden.

• Findet eine  Steigerung der durchschnittlichen Einnahme- und Drittmittelquote statt?

Als Eigenfinanzierungsanteil eines Projektes betrachtet der LVS lediglich Einnahmen aus 
Eintrittsgeldern und Verkauf veranstaltungsbezogener Produkte (z.B. Bücher, Kataloge). 
Für diese Quote liegen erst ab 2001 verlässliche Daten vor, die eine durchschnittliche Ei-
genfinanzierung von 22,7 % der geförderten Projekte ausweisen. Für diese Quote werden 
Eintritts- und Verkaufserlöse, Anzeigeneinnahmen und Eigenmittel gerechnet. Für Musik-
projekte liegt diese Quote höher, hier wird von den Antragstellern in der Regel mindestens 
30% bis zu 50% erwartet.

Da andere von privaten oder öffentlichen Gebern eingeworbene Fremdmittel (weitere Dritt-
mittel) und die von den Projektträgern eingebrachte Eigenarbeit in dieser Quote nicht ent-
halten sind, ist von einer wesentlich höheren tatsächlichen Eigenmittel- und Drittmittel-
quote auszugehen. Der Trend zu aufwändigeren Projekten lässt ebenfalls auf ein steigendes 
Engagement der Projektträger und weiterer Geldgeber schließen.

Bewertung: Das vorhandene Datenmaterial lässt keine Aussage zu der Entwicklung der 
Eigenmittelanteile der Projektträger zu. Insgesamt ist aber ein steigendes Engagement 
der Träger zu beobachten. Um die Mobilisierung von weiteren Drittmitteln und von 
nicht-monetären Ressourcen der Projektträger oder ihrer Unterstützer und damit auch 
die regionale Unterstützung für die Kulturprojekte besser einschätzen zu können, sollten 
diese Informationen in Zukunft erfragt und dokumentiert werden. Dabei wird sich vo-
raussichtlich zeigen, dass der tatsächliche Anteil an Eigenmitteln als Summe eigener 
Einnahmen, von Eigenleistungen und von eingeworbenen weiteren Mitteln deutlich hö-
her liegt als die nach LHO auszuweisende Eigenfinanzierung lediglich durch Einnah-
men und Verkauf.
Ein Überdenken der Definition von Eigenfinanzierung im Sinne von komplexer be-
stimmten Eigenmitteln im Rahmen der niedersächsischen Kulturförderung wird emp-
fohlen. Dabei sollte auch die bestehende Förderregel des Landes, nach der u.a. Eigen-
leistungen der Projektträger nicht zuwendungsfähig sind, überprüft werden. 

• Wird die Konzeptionsförderung gezielt vorangetrieben?

Ein besonderes Ziel des Versuch Südniedersachsen ist die Prüfung des neuen Förderinstru-
mentes Konzeptionsförderung, mit dem Projektträger in einem bis zu vierjährigen Zeit-
raum mit dem Ziel einer langfristig höheren ökonomischen Selbständigkeit besonders un-
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siehe hierzu die vollständige Wiedergabe der 
„Förderkriterien“ im Anhang, Seite 46

terstützt werden.

Hierfür hat der LVS in den Jahren 2000 bis 2002 fünf potenziell geeignete Projektträger i-
dentifiziert, von denen drei seit 2001, einer seit 2002 und einer seit 2003 Konzeptionsför-
derung erhalten. In einem Fall läuft die Förderung über drei Jahre, in den anderen Fällen 
über vier Jahre. Insgesamt ist für diese Projekte ein Fördervolumen von ca. 290.000 € vor-
gesehen.

Bewertung: Mit dem Aufbau von fünf Projekten für die Konzeptionsförderung wurde-
die Erprobung dieses Förderinstrumentes durch LVS aktiv vorangetrieben. Für eine Er-
folgsbewertung liegen zum Berichtszeitpunkt noch keine ausreichenden Erfahrungen 
vor. 

Effizienz des Förderungsverfahrens 

• Sind aufgabengerecht differenzierte Förderkriterien vorhanden und werden sie ange-
wandt? 

Das Vorliegen sachgerechter Förderkriterien strukturiert die Bearbeitung von Anträgen und 
die Entscheidungsfindung und trägt daher zur Effizienz des Förderverfahrens wesentlich 
bei. Gleichzeitig erleichtern ausgewiesene Förderkriterien für die Projektträger sowohl die 
Antragsstellung wie auch das Nachvollziehen von Entscheidungen.

Die Förderkriterien des LVS wurden für den Versuch Südniedersachsen aktualisiert. Sie 
fußen auf den Förderrichtlinien des Landes  und auf dem Leitbild des LVS aus dem  Jahr 
1997.

Das LVS-Leitbild sieht als Schwerpunkte für die regionale Kulturförderung
• die finanzielle Förderung von Kulturprojekten - dabei wird eher  eine breit angelegte 

Kulturförderung  als eine Konzentration der Mittel auf wenige Ereignisse und Projekte 
angestrebt.

• Informationsdienstleistungen im Kulturbereich - dabei soll durch Informationen, Bera-
tung und Anregung zur Zusammenarbeit die kulturelle Infrastruktur und Vernetzung ver-
bessert werden. 

• die Herausgabe von Publikationen - dabei soll eine exemplarisch vertiefte Auseinander-
setzung mit der regionalen Geschichte und Kultur ermöglicht werden. 

Die vom LVS verfolgten Förderkriterien sind:

... im Bereich Relevanz für die kulturelle Infrastruktur
- Vielfalt erhalten und weiterentwickeln
- Veranstaltungen an mehreren Orten der Region
- verschiedene Kulturträger arbeiten überörtlich zusammen
- beispielgebend für weitere Entwicklung regionaler Kulturarbeit
- bedeutsam für Außendarstellung der Region, Leuchtturm-Effekt
- im ländlichen Raum und zugleich überörtlich bedeutsam
- Starthilfe für neue Initiative

... im organisatorischen und wirtschaftlichen Bereich
- Hilfe zur Selbsthilfe, Selbstorganisation und Selbstverantwortung wird unterstützt
- gute Eigenfinanzierung
- besondere Effizienz

... im künstlerisch-inhaltlichen Bereich
- Hohes Niveau
- Besonderer inhaltlicher Bezug zur Region
- Innovation, Originalität, Experiment
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Die in diesem Abschnitt aufgeführten Kenn-
zahlen entsprechen denen im Abschnitt „4.3 

Förderstatistik“, siehe oben Seite 24f

Die Kriterien stehen mit differenzierten praktischen Erläuterungen sowohl in schriftlicher 
wie über die Webseite www.dabakus.de in elektronischer Form zur Verfügung der Antrag-
steller.

Bewertung: Der LVS verfügt über gut nachvollziehbare und ausreichend konkret gefass-
te sowie anschaulich erläuterte Förderkriterien, die als Orientierung für Antragsteller 
und Entscheider sehr gut geeignet sind. Allerdings entspricht das Leitbild von 1997 
nicht mehr der tatsächlichen Förderpraxis. So ist z.B. die Orientierung auf die von ei-
ner event-Förderung abgegrenzte Breitenförderung zwar aus der Aufbaugeschichte des 
Vereins verständlich, trifft jedoch nicht die aktuelle Entwicklung zu anspruchsvolleren 
Förderprojekten. Das Leitbild sollte neu diskutiert und der tatsächlichen Förderpraxis 
und den mit der Regionalisierung der Kulturförderung verbundenen Qualitätsansprü-
chen an die geförderten Projekte angepasst werden. 

• Erfolgen die Verwendungsnachweise fristgerecht und zutreffend?

Die Erstellung der Verwendungsnachweise durch die Projektträger und die Prüfung durch 
LVS ist im Rahmen des Versuch Südniedersachsen aufgrund der Anforderungen des Lan-
des deutlich aufwändiger geworden. So ist u.a. die Flexibilität bei der Überschreitung ein-
zelner Ansätze des Finanzplanes oder bei veränderter Gesamtfinanzierung geringer, zum 
Jahresende sind Zwischennachweise erforderlich. Aufgrund der mit dem Versuch verbunde-
nen Vereinheitlichung der vorherigen LVS-Verfahren mit den Landes-Regeln gilt der 
Mehraufwand für mehr Projektträger als zuvor. 

Diese Anforderungen müssen den Projektträgern vermittelt und geeignete Medien für ihre 
Erfüllung bereitgestellt werden.

Der LVS bietet den Antragstellern neben der persönlichen Beratung klar strukturierte Vor-
drucke und Informationen für das ganze Förderverfahren an. Damit wird den Antragstellern 
ermöglicht, von Beginn des Förderverfahrens an eine konsistente Dokumentation ihrer Ak-
tivität aufzubauen und so den Gesamtaufwand möglichst niedrig zu halten.

Die Verwendungsnachweise werden nach LVS-Aussagen in den meisten Fällen fristgerecht 
abgegeben. Der LVS sieht dabei einen Trend zu besser aufbereiteten Verwendungsnachwei-
sen.

Diese Aussage wird durch die positive Bewertung der Projektträger bezüglich des Aufwan-
des und der Formulare für den Verwendungsnachweis gestützt: in der Projektträgerbefra-
gung wird die Situation von 44,4% als sehr gut und von 41,7% als gut beurteilt. Die kri-
tischen Kommentare einzelner Projektträger zu dieser Frage und die nicht-fristgerechten 
Verwendungsnachweise zeigen allerdings, dass für eine Minderheit der Projektträger noch 
ein zusätzlicher Unterstützungsbedarf besteht.

Bewertung: Die Bereitstellung klar strukturierter Formulare und schriftlicher und per-
sönlicher Begleitinformationen für das ganze Förderverfahren ermöglicht den Projekt-
trägern, trotz der durch Vorgaben der LHO aufwändigeren Verfahren,auch für Förderun-
gen aus LVS-Mitteln die Verwendungsnachweise in der Regel rechtzeitig und in ausrei-
chender Qualität zu erstellen. Es besteht jedoch weiterer Unterstützungs- bzw. Qualifi-
zierungsbedarf.

• Personalaufwand je Förderfall und je Information / Beratung 

Der LVS erstellt seit 1995 eine Vollkostenrechnung . Er hat dafür ein differenziertes Sys-
tem der Erfassung von Personalarbeitszeiten bis zu 0,5-Stunden-Einheiten eingeführt, in 
dem für die Kulturförderung die Produkte Vergabe von Fördermitteln, Allgemeine Bera-
tung und Information, Eigenprojekte, Sonderprojekte und Publikationen erfasst werden. 
Auf dieser Basis kann die Entwicklung der folgenden Kennzahlen gezeigt werden:

LHO = Landeshaushaltsordnung
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Personalaufwand
für die Förderung 1999 2000 2001 2002
Kosten je Förderverfahren
incl. Beratg., Verwendgs.-
nachweis und Evaluation 714,38 € 590,11 €
Kosten je Antrag
incl. Beratung 391,30 € 295,10 €
Kosten je Förderverfahren
für Projekte u. institut. Fördg. 348,46 € 525,11 €
Kosten je Förderverfahren
nur für institutionelle Förderung 852,36 € 1.409,43 €
Kosten je Verwendungsnachweis 364,27 € 898,53 €

Bewertung: Auffällig sind die erheblichen Schwankungen der Kosten je Förderfall zwi-
schen den Jahren. Sie spiegeln die Abhängigkeit des Aufwandes von Zahl und Kom-
plexität der in einzelnen Jahren betreuten Antragsteller. Hier ist auch auf die hohen 
Kosten für die institutionell geförderten Einrichtungen hinzuweisen. Beides deutet da-
rauf hin, dass eine reine Effizienzbetrachtung der Kulturförderung ohne Einbeziehung 
der Förderziele und –bereiche nicht sinnvoll ist.

Die langfristige Erhebung dieser Daten - auch mit dem ausgewiesenen Aufwand - ist als 
Instrument der wirtschaftlichen Selbstkontrolle und als Reservoir für die gezielte Auf-
klärung bestimmter Fragen positiv zu bewerten.

Zufriedenheit der Kunden (Projektträger)

• Gibt es eine höhere Zufriedenheit der Antragsteller und Zuwendungsempfänger
- mit den förmlichen Abläufen des Förderverfahrens
- mit den persönlichen Kontakten mit zuständigen Ansprechpartnern im Förderverfah-

ren

Die Befragung der Projektträger hat gezeigt, dass die Zustimmung zu den von LVS zu ver-
antwortenden Elementen des förmlichen Förderverfahrens und zu der persönlichen Bera-
tungstätigkeit hoch ist.

Bewertung einzelner Elemente positive Wertung 
des Förderverfahrens beim LVS sehr gut gut gesamt
Informationen 33,3 % 61,1 % 94,4 %
Erstkontakt und ind. Beratung 67,6 % 29,7 % 97,3 %
Aufwand und Formulare für Antragstellung 41,7 % 50,0 % 91,7 %
Projektbegl. Betreuung, Auszahlung 56,8 % 32,4% 89,2 %

Bei der Einordnung dieser sehr guten bis guten Bewertung der LVS-Arbeit ist allerdings 
zu berücksichtigen, dass in der Befragung solche Projektträger überrepräsentiert waren, die 
häufige und/oder Anträge über Summen oberhalb 5.000 € stellen.  Es ist davon auszuge-
hen, dass die Minderheit von nur 5% der Befragten, die die projektbegleitende Betreuung 
als verbesserungsbedürftig einstuft und mehr Unterstützung bzw. einfachere Verfahren for-
dert, tatsächlich eine größere Zahl von kleinen und/oder seltener aktiven Projektträgern re-
präsentiert.

Das Förderverfahren insgesamt erhält ebenfalls sehr viel bis viel Zustimmung und kaum 
Ablehnung. Mit Blick auf die Transparenz des Verfahrens insbesondere bezüglich der der 
Zeithorizonte für Entscheidungen und der Begründung von Ablehnungen signalisieren 
sechs der Projektträger noch Verbesserungsbedarf.
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Bewertung des Förderverfahrens insgesamt in %
ja teils/teils nein

Das Verfahren ist transparent 65,8 28,9 5,3
Die Anforderungen sind akzeptabel 80,6 16,7 2,8
Der Zeitaufwand ist vertretbar 86,5 13,5
Entscheidungen fallen zügig 73,0 24,3 2,7
Die Beratung und Information seitens LVS
...über das Förderverfahren ist qualifiziert 91,4 8,6
...ist hilfreich für unsere wirtschaftliche

Projektplanung 77,4 22,6
Ablehnungen oder Kürzungen
wurden uns angemessen begründet 64,7 26,5 8,8

Mit Blick auf die Zufriedenheitswerte zu seiner allgemeinen Wahrnehmung durch Projekt-
träger erhielt der LVS bereits 1997/1998 gute bis sehr gute Bewertungen.   Die Abfrage 
konkreter Merkmale des Förderverfahrens  führte damals aber zu einem eher mäßigen Bild: 
die durchschnittliche Bewertung mit 2.6 Punkten bewegte sich nur etwas oberhalb des 
Mittelwertes.

Demgegenüber zeigt sich in der Befragung 2002 eine Steigerung in der Bewertung der 
LVS-Leistung: die konkreten Elemente des Förderverfahren erhalten durchschnittlich 
74,2 % positive Zustimmung. Bei Vernachlässigung der Frage nach der LVS-Leistung bei 
der Unterstützung bei der konzeptionellen Projektplanung steigt dieser Wert sogar auf 
77,9 %.

Die Einordnung der guten bis sehr guten Zufriedenheit mit der LVS-Leistung wird noch 
dadurch erhärtet, dass die Antworten überproportional häufig (zu 80%) von Projektträgern 
stammen, die höhere Fördersummen und durchlaufende Landesmittel beantragen. Es ist 
davon ausgehen, dass diese Träger überdurchschnittlich professionell sind. Für Träger, die 
vor allem Mittel beantragen, über die nicht bei der förmlich zuständigen 
„Bewilligungsbehörde LVS“, sondern faktisch in den Fachgremien und bei MWK ent-
schieden wird, spielt bei ihrer Bewertung die Dienstleistung des LVS im Förderverfahren 
und nicht die positive oder negative Bewilligungsentscheidung eine Rolle.

Bewertung: Die artikulierte Zufriedenheit der Antragsteller und Zuwendungsempfänger 
sowohl mit der Handhabung des förmlichen Förderverfahrens wie mit der Informations-
qualität und den persönlichen Beratungskontakten durch die LVS-Geschäftsstelle ist 
insgesamt sehr hoch. Der Tätigkeit des Vereins für die (eigene) regionale Kulturförde-
rung und für die (übertragene) regionalisierte Kulturförderung wird durch die aktiven 
Projektträger der Region ein sehr gutes Zeugnis ausgestellt.

Mit Blick auf weniger artikulierte Projektträger ist aber von einer verhalteneren Beurtei-
lung auszugehen. Damit stellt sich auch hier die Frage, wie weit der LVS in Zukunft in 
seiner Arbeit auch auf schwächere oder noch nicht erschlossene Potenziale eingehen 
kann.

Die Frage, welcher besondere Aufwand betrieben werden kann, um solche Potenziale zu 
berücksichtigen, stellt sich strukturell in jeder Knappheitssituation, in der auf die stär-
keren Leistungsträgern gesetzt werden muss. Sie wird sich daher im Zuge der Regiona-
lisierung der Kulturförderung unter der Rahmenbedingung stagnierender oder schrump-
fender öffentlicher Mittel und gleichzeitig wachsenden Qualitätsansprüchen an die kul-
turellen Produkte auch für andere Landschaften stellen.

Die Projektträger in dem Versuchsgebiet wurden auch nach ihrem Vergleich zwischen der 
Wahrnehmung der Kulturförderung durch die Bezirksregierung Braunschweig und dem 
LVS gefragt.  Diese Frage ergab 15 Antworten mit einer ausdrücklich positiven Beurtei-
lung des LVS, eine mit einer negativen Beurteilung und neun Antworten, die zwar eine 
Veränderung sahen, diese jedoch nicht bewertet haben.



Die Ergebnisse im Kapitel „III.2 Vergleich der Kulturförderung durch LVS mit den Bezirksre-
gierungen Braunschweig und Lüneburg und der Landesarbeitsgemeinschaft Soziokultur“ fallen 
deutlich knapper aus, da bei den Bezirksregierungen kein mit dem LVS vergleichbares Zahlen-
material vorlag.
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Bewertung: Eine starke Minderheit von etwa 37% aller in der Befragung antwortenden 
und etwa 1/5 aller in der Versuchsregion vorhandenen Projektträger befürwortet den 
Wechsel der Kulturförderungsaufgaben von der Bezirksregierung Braunschweig zu dem 
LVS ausdrücklich und sieht eine verbesserte Situation.

In der Zusammenschau mit der insgesamt sehr positiven Bewertung der LVS-Arbeit er-
gibt sich hier ein positiver Trend zugunsten des LVS. Für eine objektive Aussage fehlt 
jedoch eine parallele Befragung der Projektträger im jetzigen räumlichen Bereich der 
Bezirksregierung Braunschweig.

IV. Resümee für den Versuch Südniedersachsen und Empfehlungen 
zur Regionalisierung der Kulturförderung

Eine Evaluation der niedersächsischen Kulturförderung muss sich mit ausdifferenzierten, 
unsystematischen und nur teilweise dokumentierten Strukturen auseinandersetzen.
Hinzu kommen unterschiedliche Anforderungen an die Kulturförderung durch das breite 
Spektrum von der - finanziell betrachtet - Bagatellförderung aus Pauschalmitteln über die 
Förderung überregional bedeutsamer Projekte, die hohen fachlichen Ansprüchen gerecht 
werden müssen bis hin zur kostenintensiven institutionellen Dauerförderung für besondere, 
kulturpolitisch festgelegte Einrichtungen.
Einfache Aussagen sind vor diesem Hintergrund weder sachgerecht noch machbar. Die E-
valuation des Versuch Südniedersachsen hat jedoch eine Reihe von Bewertungen ermög-
licht und zeigt darüberhinaus Trends und Fragen auf, die für eine weitere Regionalisierung 
der Kulturförderung des Landes von Bedeutung sind. Diese Evaluationsergebnisse werden 
hier anhand der von LVS und MWK formulierten Ziele des Versuchs mit Blick auf Effek-
tivität, Effizienz und Transparenz der Kulturförderung und mit Blick auf die Zufriedenheit 
der Projektträger mit ihrer Arbeitsweise zusammengeführt.

Zur Effektivität der Kulturförderung wurden die Ziele formuliert:
• Stärkung der Kulturregion Südniedersachsen
• Wirkungsvollerer Einsatz der Landesmittel für die Kulturförderung
• Vertiefte inhaltliche Zusammenarbeit zwischen Förderinstitution und Kulturträgern
• Erprobung neuer Fördermethoden (Konzeptionsförderung)
• Möglichst einheitliche Handhabung der Förderungskriterien für Projekte aus Landesmit-

teln und aus LVS-Mitteln sowie für Projekte mit örtlich/regionaler und überregionaler 
Bedeutung

• Klärung des Verhältnisses von kulturellen und regionalwirtschaftlichen (z.B. touristi-
schen) Zielen und Kriterien für Förderentscheidungen (zur Umsetzung dieses Zieles kann 
die Evaluation keine Aussagen machen).

Bewertung und Empfehlungen:

Eine ausreichende quantitative Versorgung mit kulturellen Angeboten kann für das Gebiet 
des LVS als gegeben betrachtet werden. Diese Situation wurde bereits 1998 in einer Pro-
jektträgerbefragung bestätigt. Hierzu passt auch der Befund der aktuellen Evaluation, dass 
sowohl in Südniedersachsen wie auch in dem Bereich der Bezirksregierungen Braun-
schweig und Lüneburg ein Trend zu aufwändigeren Projekten vorhanden ist. Auch die da-
mit verbundene wachsende absolute Höhe von Eigenmitteln der Projektträger verweist auf 
eine gute Versorgungsbasis.
Aufgaben der Kulturförderung in diesen Regionen sind daher einerseits die Aufrechterhal-
tung und wirtschaftliche Sicherung und andererseits die Entwicklung von besonderen Pro-
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filen und Qualitäten der Angebote.
Dabei geht es zunächst um kulturelle Profilierungen. Hierfür stehen auf Landesebene und 
bei den Projektträgern selbst Potenziale zur Verfügung. Die Potenziale der regionalen Pro-
jektträger könnte allerdings durch ein stärker initiatives Vorgehen der regionalen Förderein-
richtungen stärker genutzt werden. Entsprechende Ansätze, wie z.B. die Kooperation zwi-
schen verschiedenen Genres oder die gezielte Entwicklung neuartiger kultureller Konzeptio-
nen werden bislang kaum umgesetzt, auch nicht im Versuchsgebiet Südniedersachsen. Im 
Bereich des LVS sollte geprüft werden, ob sich nach Abschluss der mit Mehraufwand ver-
bundenen Aufbauphase als Bewilligungsbehörde Personalkapazitäten für das o.a. initiative 
Vorgehen finden.
Mit Blick auf die Qualitätssicherung einer weiter regionalisierten Kulturförderung und ei-
ner dann evtl. stärker initiativen Rolle der regionalen Fördereinrichtungen ist die Frage zu 
klären, wie ein Austausch und konstruktiver Vergleich (benchmarking) zwischen den Regi-
onen gesichert werden kann. Zur Qualitätssicherung kann auch das relativ unaufwändige In-
strument einer regelmäßigen standardisierten Projektträgerbefragung eingesetzt werden. Die 
regelmäßige elektronische Dokumentation der Förderprojektdaten, wie bei LVS bereits breit 
praktiziert, bildet eine wichtige Basis und Arbeitserleichterung für alle Ansätze der Quali-
tätssicherung.
Die in dem Versuch Südniedersachsen erprobte Konzeptionsförderung könnte kulturelle 
Profilierung und eine verbesserte eigene wirtschaftliche Sicherung der Projektträger mitei-
nander verbinden. Zu ihrem Erfolg sind aber noch keine Aussagen möglich. Zur wirtschaft-
lichen Sicherung tragen auch organisatorische Kooperationen zwischen Projektträgern bei, 
die der LVS konsequent motiviert hat. Um zu einer realistischen Einschätzung der Eigen-
mittelquote und damit der eigenen wirtschaftlichen Basis zu kommen, die durch Projektträ-
ger aufgebracht wird, sollte die Definition der LHO ausgeweitet werden oder zumindest 
eine breitere Erfassung der mobilisierten Mittel sichergestellt werden. Eine genauere Erfas-
sung wird voraussichtlich günstigere Ergebnisse als zur Zeit erkennbar, belegen.
Die Mobilisierung von breiten Potenzialen in den Regionen wirft Fragen auf. Hierfür ist 
ein gezieltes Vorgehen zur Motivierung und Qualifizierung erforderlich, für das Ressourcen 
definiert werden müssen. Ob der dadurch entstehende zusätzliche Aufwand durch tatsächlich 
vorhandene Potenziale gerechtfertigt ist, sollte im Einzelfall anhand einer Bedarfsanalyse 
und eines Programmes entschieden werden. Mit gezielten Programmen, wie z.B. das er-
folgreiche Förderprogramm Ländlicher Raum der LAGS, könnten dabei auch die für Nie-
dersachsen als Flächenstaat relevanten Lücken in der Flächendeckung durch Projekte ge-
schlossen werden.
Ein eindeutiges Ergebnis des Versuch Südniedersachsen für die Effektivität der Kulturför-
derung kann im Rahmen dieser Evaluation noch nicht festgestellt werden. Grundsätzlich 
können jedoch die hier angesprochenen Aufgaben von solchen Einrichtungen am besten 
wahrgenommen werden, die neben der effizienten Verwaltung der Fördervorgänge auch 
eine aktiv koordinierende und motivierende Rolle für die regionalen Projektträger über-
nehmen.

Zur Effizienz der Kulturförderung wurden die Ziele formuliert:
• Steigerung der Effizienz des Bewilligungsverfahrens

Bewertung und Empfehlungen:

Durch die Zusammenführung von Ressourcen des LVS und des MWK konnte in mehrfa-
cher Hinsicht eine Steigerung der Effizienz der Kulturförderung in Südniedersachsen er-
reicht werden. Die Produktivität der LVS-Geschäftsstelle für Aufgaben der Kulturförderung 
konnte erhöht werden. Die Kosten des Landes für das zusätzlich für den Versuch bei LVS 
eingesetzte Personal liegen im Verhältnis zu dem damit verwalteten Mittelvolumen niedri-
ger als der Personalansatz bei den befragten Bezirksregierungen Braunschweig und Lüne-
burg für vergleichbare Mittelhöhen. Im Ergebnis findet damit eine Substituierung von 
Landesmitteln durch regional aufgebrachte Mittel bzw. eine Nutzungsintensivierung von 
Landesmitteln, die zuvor für die eigene Arbeit des LVS definiert waren, statt.
Unabhängig von dieser insbesondere aus Landessicht positiven Effizienzentwicklung durch 
den Versuch zeigt die Evaluation aber auch, dass eine reine Effizienzbetrachtung der Kul-
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turförderung nicht zielführend ist. Sie kann jeweils nur für definierte Bereich erfolgen und 
muss die Aufgaben und Rahmenbedingungen durch unterschiedliche Qualitätsanforderun-
gen an die Förderprojekte bzw. -einrichtungen, Charakteristik der einzelnen Kultursparten 
und unterschiedliche Regionen berücksichtigen. Eine Effizienzbetrachtung kann in der Re-
gel nicht kurzfristig erfolgen, sondern muss langfristig angelegt werden. Eine kontinuierli-
che Erhebung der Aufwandsdaten, wie bei LVS und LAGS bereits praktiziert, ist erforder-
lich. 
Auf Basis solcher Daten können Verbesserungspotenziale in der Förderverwaltung besser 
erkannt werden. Für öffentliche Geldgeber, Projektträger und die interessierte Öffentlichkeit 
kann Transparenz über die Verwendung der Mittel hergestellt werden.
Der Versuch Südniedersachsen hat eine Effizienzsteigerung im Bereich der dort eingesetz-
ten Landesmittel erbracht. Ob auch eine Effizienzsteigerung des bei LVS für die Förder-
gelder des Landes insgesamt eingesetzten Personals im Verhältnis zu dem Personaleinsatz 
der Bezirksregierung Braunschweig in der Vorgängerregelung stattgefunden hat, kann 
aufgrund der Datenlage nicht beurteilt werden.

Transparenz ist eine wesentliche Voraussetzung für effiziente Kommunikation und damit 
auch für die Arbeit einer Förderverwaltung. Ziele für den Versuch Südniedersachsen sind 
daher auch
• Verbesserung der Transparenz der Förderung 
• Entwicklung qualifizierter Förderkriterien für örtliche und regionale Projekte

Bewertung und Empfehlungen:

Durch umfassenden Einsatz der elektronischen Datenverarbeitung und Bereitstellung von 
greifbaren Informationen über die Fördervorgänge hat der LVS in dem Versuchsgebiet die 
Transparenz der Förderung gerade für kleinere Projektträger sichtbar erhöht.
Eine Transparenz der Antragsbewertung in den Fachgremien auf Landesebene ist nur für In-
sider gegeben. Sie könnte durch besser nachvollziehbare Regelungen für diese Gremien mit 
überschaubaren Mitteln verbessert werden. Daraus würde sich auch eine Entlastung der Be-
ratungstätigkeit der regionalen Förderverwaltung für Antragsteller ergeben.
Einen Beitrag sowohl zur Effektivität wie zur Effizienz liefert die Verfügbarkeit von trans-
parenten und qualifizierten Förderkriterien für die Projekte, die auf regionaler Ebene bewer-
tet und entschieden werden. Diese liegen für LVS und LAGS vor.
Die Transparenz der niedersächsischen Kulturförderung kann auf regionaler Ebene, wie 
von LVS gezeigt, durch nachvollziehbare Verfahrensweisen und greifbare Informationen 
über die Fördervorgänge deutlich erhöht werden. Auf Landesebene sollte die Arbeit der 
Fachgremien transparenter gemacht werden.

Als wichtiger Ausdruck der Gesamtbewertung aus Sicht der direkten Partner des Landes in 
der Kulturförderung ist schließlich die Zufriedenheit der Zuwendungsempfänger Ziel 
des Versuch Südniedersachsen.

Bewertung und Empfehlungen:

Die Zufriedenheit der Projektträger im Bereich des LVS ist zur Zeit nur noch in wenigen 
Fragen zu steigern. Die Zufriedenheitswerte, die die Dienstleistungen des LVS bei den 
Projektträgern aktuell erreichen, haben die bei einer älteren Befragung noch erkennbaren 
mäßigen Werte zugunsten sehr guter bis guter Bewertungen ersetzt.
Eine starke Minderheit der Projektträger bewertet zudem die Tätigkeit des LVS im Ver-
gleich zu der Vorgängerregelung als besser. Auf Ebene der betrachteten Bezirksregierungen 
wurde allerdings bisher eine Befragung von Projektträgern nicht durchgeführt, so dass hier 
keine angemessene Vergleichsmöglichkeit vorliegt.
Im Zuge einer Regionalisierung sollten regelmäßige standardisierte Befragung der Pro-
jektträger eingeführt werden. Mit diesem Instrument können Kundenorientierung und 
Qualitätskontrolle unaufwändig miteinander verbunden werden.
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Satzung des Landschaftsverbandes Südniedersachsen e. V.
zuletzt geändert am 29.11.2000

§ 1
(Name, Sitz)

(1) Der Verein führt den Namen „Landschaftsverband Südniedersachsen e. V.“. Er ist am 
31.01.1989 (Satzungserrichtung) als Verein „Kulturförderung in Südniedersachsen e. V.“ von 
der Calenberg-Grubenhagenschen Landschaft, den Landkreisen Göttingen, Holzminden, Nort-
heim, Osterode am Harz und der Stadt Göttingen gegründet worden. Er ist tätig im Gebiet der 
kommunalen Gebietskörperschaften, die Mitglieder des Verbandes sind.

(2) Sitz des Vereins ist Northeim. Er ist in das Vereinsregister des Amtsgerichts Northeim einge-
tragen. 

§ 2
(Aufgaben)

(1) Der Landschaftsverband Südniedersachsen e. V. fördert das kulturelle Leben. Zu diesem 
Zweck wird der Verein - auch durch Maßnahmen in eigener Trägerschaft - insbesondere tätig auf 
den Gebieten der Künste (bildende, darstellende Kunst, Musik, Film, Literatur) und der Ge-
schichtsforschung für den Raum Südniedersachsen. Er arbeitet in Erfüllung seiner Aufgaben mit 
den staatlichen und kommunalen Behörden und Stellen zusammen. 

(2) Der Verein darf zur Durchführung seiner Aufgaben Gesellschaften des privaten Rechts grün-
den, übernehmen oder sich an ihnen beteiligen. 

§ 3
(Gemeinnützigkeit)

(1) Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Zwecke. 
Seine Tätigkeit dient ausschließlich und unmittelbar gemeinnützigen Zwecken im Sinne des 
II. Teils - 3. Abschnitt - der Abgabenordnung (steuerbegünstigte Zwecke). 

(2) Mittel des Vereins dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die Mit-
glieder erhalten in ihrer Eigenschaft als Mitglieder keine Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. 
Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind, oder durch unver-
hältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 

§ 4
(Mitgliedschaft)

(1) Ordentliche Mitglieder können 
- Gebietskörperschaften und die historischen Landschaften im Vereinsgebiet,
- die Arbeitsgemeinschaft südniedersächsischer Heimatfreunde e. V. 
werden. Sie sind stimmberechtigt und beitragspflichtig (§ 6 Abs.3 und § 11 Abs. 4).

(2) Fördermitglieder können natürliche und juristische Personen werden, die das Kulturleben 
der Region fördern oder durch diese Mitgliedschaft unterstützen wollen. Voraussetzung ist die 
Bereitschaft, den Landschaftsverband mit einem jährlichen Förderbeitrag zu unterstützen, des-
sen Höhe die Mitgliederversammlung festlegt. Die Fördermitglieder haben in der Mitglieder-
versammlung kein Stimmrecht. 

(3) Sonstige Vereinsmitglieder können juristische Personen werden, die in einem der in § 2 
Abs. 1 genannten Bereiche tätig sind. Sie haben in der Mitgliederversammlung kein Stimmrecht 
und zahlen einen jährlichen Mitgliedsbeitrag, dessen Höhe die Mitgliederversammlung fest-
legt.

(4) Die Mitgliedschaft endet durch schriftliche Erklärung gegenüber dem Vorstand. Der Austritt 
ist nur zum Ende eines Geschäftsjahres unter Einhaltung einer Frist von 3 Monaten zulässig. 
Eine Auseinandersetzung findet nicht statt. 
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§ 5
(Organe)

Organe des Vereins sind
1. die Mitgliederversammlung (§ 6) 
2. der Vorstand (§ 7) 
3. der geschäftsführende Vorstand (§ 8 ) 

§ 6
(Mitgliederversammlung)

(1) Die Mitgliederversammlung besteht aus Vertretern der ordentlichen Mitglieder sowie dem 
Vorsitzenden des Beirats. An der Spitze der Mitgliederversammlung steht der Vorsitzende; er 
hat einen Stellvertreter.

(2) Die Mitgliederversammlung beschließt über 
1. die Feststellung des Haushaltsplanes sowie die Feststellung der Jahresrechnung, 
2. die Höhe der Beiträge der Mitglieder mit der Mehrheit von 2/3 der vertretenen Stimmen, 
3. die Entlastung des Vorstandes hinsichtlich der Rechnungsführung, 
4. Beteiligungen nach § 2 Abs. 2, 
5. die Aufnahme weiterer Mitglieder, 
6. den Erlass ihrer Geschäftsordnung, 
7. Satzungsänderungen,
8. die Bestellung des Rechnungsprüfers.
Der Vorstand kann ihr auch andere Angelegenheiten von grundsätzllicher Bedeutung zur Be-
schlussfassung vorlegen. 

(3) In der Mitgliederversammlung hat jedes ordentliche Mitglied mit einem Jahresbeitrag bis zu 
5.000 DM zwei Stimmen und für je weitere 5.000 DM Jahresbeitrag zwei weitere Stimmen; die 
Stimmen können nur einheitlich abgegeben werden. Der Vorsitzende des Beirats nimmt mit be-
ratender Stimme teil.

(4) Die Beschlüsse der Mitgliederversammlung werden mit der einfachen Mehrheit der vertrete-
nen Stimmen gefasst, soweit diese Satzung nichts anderes bestimmt. Beschlüsse, die die Ände-
rung der Satzung betreffen, bedürfen der Mehrheit der Stimmen aller ordentlichen Mitglieder 
(Abs. 3 - 1. Halbsatz -).

(5) Die Mitgliederversammlung wird durch den Vorsitzenden schriftlich unter Mitteilung der 
Tagesordnung mit einer Ladungsfrist von 4 Wochen nach Bedarf, mindestens aber einmal im 
Geschäftsjahr, einberufen. Über die Mitgliederversammlung fertigt der Geschäftsführer eine Nie-
derschrift.

§ 7
(Vorstand)

(1) Der Vorstand besteht aus 
a) einem der beiden Vertreter der Calenberg-Grubenhagenschen Landschaft in der Mitgliederver-
sammlung
b) den jeweiligen Hauptverwaltungbeamten oder jeweils von diesen benannten Personen der 
Mitglieds-Landkreise und der Stadt Göttingen
c) zwei der Hauptverwaltungsbeamten der sonstigen Mitglieds-Städte und -Gemeinden oder von 
dieser Mitgliedergruppe benannten Personen
d) dem Vorsitzenden des Beirats (§ 9) 
e) dem Geschäftsführer mit beratender Stimme
Die Mitgliederversammlung stellt die sich danach ergebende Zusammensetzung des Vorstands 
fest und wählt aus dessen Mitte den Vorsitzenden des Vorstands und dessen Stellvertreter. 

(2) Die Amtszeit der Vorstandsmitglieder endet am Tage nach der ersten Mitgliederversammlung 
nach einer allgemeinen Kommunalwahl. Die Amtszeit eines Vorstandsmitglieds endet vorzeitig, 
wenn es zurücktritt, aus der Mitgliederversammlung als Vertreter einer kommunalen Gebiets-
körperschaft ausscheidet oder von der Mitgliederversammlung mit einer Zweidrittelmehrheit 
der vertretenen Stimmen abberufen wird. Aufgrund von Abs. 1 Buchst. b) und c) benannte Perso-
nen können von den entsendenden Mitgliedern bzw. der Mitgliedergruppe abberufen und durch 
eine andere Person ersetzt werden; über die veränderte Zusammensetzung ist die nächste ordent-
liche Mitgliederversammlung zu unterrichten.
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(3) Der Vorstand gibt sich eine Geschäftsordnung; sie bedarf der Zustimmung der Mitgliederver-
sammlung.

(4) Der Vorstand entscheidet in den Angelegenheiten, die nicht der Mitgliederversammlung vor-
behalten sind. 

§ 8
(Vorstand im Sinne des § 26 BGB)

Geschäftsführender Vorstand im Sinne des § 26 BGB sind 
der Vorsitzende des Vorstandes, 
der stellvertretende Vorsitzende und 
der Geschäftsführer. 
Jeder der beiden Vorsitzer vertritt in Gemeinschaft mit dem Geschäftsführer oder beide Vorsitzer 
vertreten gemeinschaftlich den Verein. 

§ 9
(Beirat)

(1) Die sonstigen Vereinsmitglieder nach dem § 4 Abs. 3 bilden einen Beirat. Die Beiratsmitglie-
der wählen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden. Er gehört dem Vorstand (§ 7) mit Stimmrecht an, 
sofern der Beirat wenigstens fünf Mitglieder hat; seine Wahl erfolgt jeweils für die Dauer einer 
kommunalen Wahlperiode. Er kann von den Beiratsmitgliedern mit einer Zweidrittelmehrheit der 
vertretenen Stimmen abberufen werden.

(2) Der Beirat ist bei den Entscheidungen der Mitgliederversammlung über den Haushalt (§ 6 
Abs. 2 Ziff. 1) zu hören. Daneben können, wenn es für die Aufgabenerfüllung förderlich ist, Ar-
beitsgruppen gebildet werden.

§ 10
(Geschäftsführer)

(1) Der Vorstand bestellt den Geschäftsführer und beruft ihn ab. 

(2) Der Geschäftsführer erledigt seine Aufgaben nach den Weisungen des Vorstandes. Er bereitet 
insbesondere die Beschlüsse des Vorstandes vor und führt sie aus. 

§ 11
(Haushaltswesen, Deckung des Finanzbedarfs, Jahresrechnung und Prüfung)

(1) Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Das erste Geschäftsjahr  beginnt - unabhängig  vom Tage 
der Eintragung in das Vereinsregister - am 01.01.1989. 

(2) Für jedes Geschäftsjahr ist rechtzeitig vor Beginn des Geschäftsjahres ein Haushaltsplan auf-
zustellen. 

(3) Der Verein finanziert sich durch Zuschüsse, Beiträge seiner Mitglieder und Spenden. 

(4) Jedes beitragspflichtige Mitglied ist verpflichtet, den von der Mitgliederversammlung fest-
gesetzten Jahresbeitrag spätestens bis zum 31.03. des Geschäftsjahres zu zahlen.

(5) Bis zum 31.03. des auf das Geschäftsjahr folgenden Jahres ist eine Jahresrechnung aufzustel-
len. 

(6) Für die Prüfung der Jahresrechnung kann sich der Verein kommunaler Prüfungsämter bedie-
nen.

§ 12
(Auflösung)

Die Entscheidung über die Auflösung des Vereins trifft die Mitgliederversammlung, die zugleich 
über den Anfall des Vermögens beschließt, das für steuerbegünstigte Zwecke zu verwenden ist. 
Der Auflösungsbeschluss darf erst nach Zustimmung des Finanzamtes ausgeführt werden; er be-
darf der Stimmen aller stimmberechtigten Mitglieder (§ 6 Abs. 3 - 1. Halbsatz).
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V e r t r a g
über die Übertragung von Verwaltungsaufgaben auf den 

Landschaftsverband Südniedersachsen e. V. und seine Beleihung 

Das Land Niedersachsen,
vertreten durch das Niedersächsische Ministerium für Wissenschaft und Kultur (MWK),

und
der Landschaftsverband Südniedersachsen e. V.

(nachfolgend Landschaftsverband genannt) in Northeim

schließen zur Erfüllung der Aufgabe „Regionale Kulturförderung durch den Landschaftsverband 
Südniedersachsen e. V.“ folgenden öffentlich-rechtlichen Vertrag:

§ 1

(1) Das MWK verleiht dem Landschaftsverband gemäß § 44 Abs. 3 LHO die Befugnis, über Anträ-
ge von dem in Nr. 3 der „Richtlinien über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung der 
regionalen Kultur durch den Landschaftsverbandes Südniedersachsen e.V.“ (im Folgenden För-
derrichtlinien genannt) benannten Personenkreis auf Gewährung von Zuwendungen nach §§ 23, 
44 LHO und den dazu erlassenen Verwaltungsvorschriften für den Bereich der bildenden Kunst, 
Musik, freien Theater, Literatur, Heimatpflege und nichtstaatlichen Museen im eigenen Namen 
und in den Handlungsformen des öffentlichen Rechts zu entscheiden. Ausgenommen sind Anträ-
ge, über die vom Land berufene Kommissionen und Beiräte entscheiden. Darüber hinaus über-
nimmt der Landschaftsverband für das in Nr. 1.1 Satz 2 der Förderrichtlinien bezeichnete Förder-
gebiet die Förderung für die Bereiche der bildenden Kunst, Musik, Theater, Literatur, Heimatpfle-
ge und Museen, die bisher von der Bezirksregierung Braunschweig wahrgenommen wurde, mit 
Ausnahme der Denkmalpflege. Gleichzeitig wird der Landschaftsverband gemäß § 44 Abs. 2 LHO 
beauftragt, die im Landeshaushalt hierfür vorgesehenen Haushaltsmittel im Innenverhältnis zwi-
schen dem MWK und dem Landschaftsverband treuhänderisch für Rechnung des Landes zu ver-
walten.

(2) Für nicht gesondert im Haushaltsplan veranschlagte Förderungen erhält der Landschaftsver-
band jährlich einen Pauschalbetrag in Höhe von 300.000 DM (in Worten: Dreihunderttausend 
Deutsche Mark) für die Gewährung von Zuwendungen auf der Grundlage der von mir erlassenen 
Förderrichtlinien. Die Förderrichtlinien sind sinngemäß auch auf die vom Landschaftsverband 
aus eigenem Etat zu vergebenden Fördermittel anzuwenden.

(3) Der Landschaftsverband erfüllt die übertragenen Aufgaben durch seinen Vorstand, der dafür 
eine Geschäftsstelle unterhält. Entscheidungen nach Absatz 2 trifft der Vorstand. Er entscheidet 
auch über Widersprüche. Die Aufsicht über die Recht- und Zweckmäßigkeit der von dem Land-
schaftsverband zu treffenden Maßnahmen liegt beim MWK.

(4) Der Landschaftsverband stellt sicher, dass für die ordnungsgemäße Erfüllung der mit diesem 
Vertrag übernommenen Aufgaben ausreichend qualifiziertes Personal vorhanden ist. Beim Wech-
sel in der Geschäftsführung hat er dem MWK die Qualifikation der neuen Geschäftsführung nach-
zuweisen.

(5) Der Landschaftsverband hat bei der Wahrnehmung der Aufgaben nach Abs. 1 wie eine einer o-
bersten Landesbehörde unmittelbar nachgeordnete Landesbehörde die jeweils geltenden Rechts- 
und Verwaltungsvorschriften zu beachten. Das MWK gibt dem Landschaftsverband vor dem Er-
lass aufsichtsbehördlicher Maßnahmen Gelegenheit zur Stellungnahme.

(6) Der Landschaftsverband darf den Arbeitnehmern in der Geschäftsstelle keine höhere Vergü-
tung zahlen, als sie vergleichbare Landesbedienstete erhalten.

§ 2

(1) Der Landschaftsverband ruft die zur Durchführung der ihm durch diesen Vertrag übertragenen 
Aufgaben erforderlichen Beträge beim MWK ab. Der Abruf darf nur soweit und nicht eher erfol-
gen, als die Überweisung zur rechtzeitigen Auszahlung erforderlich ist.

(2) Der Landschaftsverband stellt sicher, dass die mit der Wahrnehmung der durch diesen Vertrag 
übernommenen Aufgaben verbundenen Ausgaben von den sonstigen Vereinsausgaben getrennt 
gebucht werden und darüber gesondert Rechnung gelegt wird.

(3) Rückzahlungen von Fördermitteln sind von dem Landschaftsverband durch Ausgabeabset-
zung zu vereinnahmen und beim Abruf der Beträge vom Land entsprechend zu berücksichtigen.
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(4) Durch diesen Vertrag wird dem Landschaftsverband die Funktion einer Bewilligungsbehörde 
übertragen, der im Rahmen ihrer Aufgaben auch die Prüfung der Verwendungsnachweise obliegt.

(5) Der Nachweis über die ordnungsgemäße Abwicklung der Verwaltung der Landesmittel ist 
dem MWK gegenüber unverzüglich nach Abschluss des jeweiligen Haushaltsjahres zu erbrin-
gen. Daneben hat das MWK auch im laufenden Haushaltsjahr das Recht, die haushaltsrechtliche 
und haushaltstechnische Abwicklung der Landesmittel bei dem Landschaftsver-band zu prüfen. 
Für den Nieders. Landesrechnungshof (LRH) und die Staatlichen Rechnungsprüfungsämter bes-
teht ein gesondertes Prüfungsrecht sowohl bei dem Landschaftsverband (§ 91 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 
und 2, § 100 Abs 3. LHO) als auch bei den Zuwendungsempfängern (§ 91 Abs. 1 S. 1 Nr. 3 und S. 
2, § 100 Abs 3. LHO). Darüber hinaus erklärt sich der Landschaftsverband bereit, mit dem LRH 
eine Vereinbarung nach § 104 Abs. 1 Nr. 3 LHO zu treffen.

(6) Der Landschaftsverband hat in seinen Zuwendungsbescheiden die Zuwendungsempfänger 
auf das Prüfungsrecht des Landesrechnungshofes und der Staatlichen Rechnungsprüfungsämter 
nach § 91 und § 100 LHO hinzuweisen.

§ 3

(1) Das MWK berät den Landschaftsverband insbesondere auch in Rechts- und Verwaltungsan-
gelegenheiten.

(2) Das Land verpflichtet sich, dem Landschaftsverband die zur ordnungsgemäßen Erfüllung ih-
rer Pflichten aufgrund dieses Vertrages erforderlichen Mittel für die anerkannten Personalausga-
ben und sächlichen Verwaltungsausgaben (insbesondere Geschäftsbedarf , Druckkosten, Reise-
kosten, Fortbildungsmaßnahmen wie für Landesbedienstete) bis zur Höhe eines Betrages von 
134.200 DM jährlich zu erstatten. Ausgenommen sind die Ausgaben für reine Vereinsangele-
genheiten des Landschaftsverbandes (Mitgliederversammlungen, Vorstandssitzungen sowie 
Mitgliedsbeiträge bei anderen Einrichtungen).

(3) Der Landschaftsverband haftet für Schadensersatzansprüche aus diesem Vertrag gegenüber 
dem Land nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches - BGB -(insbesondere §§ 31, 
249ff, 276, 278 und 823) mit der Maßgabe, dass die Haftung auf Vorsatz und grobe Fahrlässig-
keit beschränkt ist.

(4) Zu den anerkannten sächlichen Verwaltungsausgaben nach Absatz 2 gehören auch die Kos-
ten einer angemessenen Versicherung des Vorstandsvorsitzenden und seines Stellvertreters ge-
gen Ansprüche nach Absatz 3.

§ 4

(1) Dieser Vertrag tritt vorbehaltlich der Bereitstellung der hierfür im Haushaltsplan 2001 ver-
anschlagten Barmittel und Verpflichtungsermächtigungen am 01. Januar 2001 in Kraft und ist 
befristet bis zum 31.12.2004. Er kann von beiden Parteien mit einer Frist von zwölf Monaten 
zum 31. Dezember eines jeden Jahres gekündigt werden, erstmals zum 31.12.2002. 

(2) Nach Ablauf von drei Jahren, spätestens bis zum 31.12.2004 ist eine Evaluierung der Ab-
wicklung und Kontrolle der übertragenen Aufgaben vorzunehmen. Etwaige Kosten trägt der 
Landschaftsverband.

(3) Das Land kann den Vertrag fristlos kündigen, wenn der Landschaftsverband seine Pflichten 
aus diesem Vertrag ungeachtet einer Abmahnung durch MWK schuldhaft verletzt oder personell 
zur Erfüllung seiner Verpflichtungen aus diesem Vertrag nicht mehr in der Lage ist.

(4) Der Landschaftsverband kann den Vertrag fristlos kündigen, wenn das Land schuldhaft sei-
nen Verpflichtungen aus diesem Vertrag nicht nachkommt.

(5) Jede Kündigung bedarf der Schriftform.

Göttingen, den 27.11.2000 Göttingen, den 27.11.2000

Der Landschaftsverband Südniedersachsen e. V. Niedersächsisches Ministerium für
Wissenschaft und Kultur

Adolf Frhr. v. Wangenheim (Vorstandsvorsitzender)
Olaf Martin (Geschäftsführer) Thomas Oppermann (Minister) 



Seite 46

Landschaftsverband Südniedersachsen: Jahresbericht 2001/02 - „Kulturförderung ohne Bezirksregierung“ 

- ökonomisch-formal:

Hilfe zur Selbsthilfe, 
Selbstorganisation und 
Selbstverantwortung wird 
unterstützt

Die Durchführung des Projekts 
- vermittelt dem Träger wichtige Erfahrungen und Kontakte, die 

für künftige Aktivitäten hilfreich sind, oder
- erschließt neue Geldquellen, die ihn von öffentlicher Förde-

rung unabhängiger machen, oder
- qualifiziert ihn im Management von Kulturprojekten durch 

vertieftes Fach- und Praxiswissen.

Es bildet sich eine neue Initiative, die eine Lücke im vorhande-
nen Kulturangebot schließen will. Oder ein Projektträger er-
schließt einen bisher nicht „bespielten“, aber regional bedeut-
samen Veranstaltungsort. (Das Kriterium sollte bei Publikatio-
nen regelmäßig erfüllt sein, weil diese grundsätzlich nur förder-
würdig sind, wenn sie Neues bieten.)

Starthilfe für neue
Initiative

Kulturprojekte in kleineren Ortschaften, die nach Art und 
künstlerischer Qualität über das übliche Vereinsleben hinaus-
gehen. Sie sollten ein Publikum aus dem weiteren Umkreis an-
ziehen. Zu beachten ist die Akzeptanz und Beteiligung der Bür-
ger vor Ort.

Im ländlichen Raum und 
zugleich überörtlich be-
deutsam

Förderkriterien des Landschaftsverbandes Südniedersachsen

Kriterien für Bewertung

Formale Voraussetzungen

• Kulturprojekt oder -publikation im Gebiet des Landschaftsverbandes (Landkreise GÖ, GS[nur 
Samtgemeinde Oberharz], HOL, NOM, OHA)

• Mit der Maßnahme wurde noch nicht begonnen

• Beantragte Förderung beträgt max. 50 % der geplanten Geamtausgaben für das Projekt

• Gemeinnütziger Charakter des Projekts

- Relevanz für kulturelle Infrastruktur:

Herausragendes Kulturprojekt, das auch über Südniedersachsen 
hinaus Beachtung finden wird. Hierbei ist aber zu prüfen, ob 
nicht gerade solchen Veranstaltern auch Geldgeber zugänglich 
sind, die sonst mit „bescheideneren“ Aktivitäten unerreichbar 
bleiben.

Bedeutsam für Außendar-
stellung der Region, 
Leuchtturm-Effekt

Bisher (in Südniedersachsen) wenig oder nicht praktizierte Aus-
drucks- und Projektformen, die gleichwohl ein ausreichendes 
Publikumsinteresse versprechen und für andere Projektträger 
Vorbild sein können.

Beispielgebend für weitere 
Entwicklung regionaler 
Kulturarbeit

Mehrere Veranstalter koordinieren ihre Aktivitäten und führen 
sie zu einem Projekt zusammen oder organisieren ein gemeinsa-
mes Kulturangebot (z. B. Veranstaltungsreihe, Wanderausstel-
lung)

Verschiedene Kulturträger 
arbeiten überörtlich zu-
sammen

Ein Projektträger organisiert an mehreren Orten der Region ein 
Veranstaltungsangebot und arbeitet dabei mit den lokalen Ein-
richtungen zusammen.

Veranstaltungen an mehre-
ren Orten der Region

Sicherung und Stärkung des vorhandenen Kulturangebots; eine 
wichtige Rolle spielen dabei die nicht-kommunalen Veranstal-
ter in den Grund- und Mittelzentren der Region (Kulturvereine, 
Kulturringe), die dort oft als Einzige kontinuierliche Arbeit 
leisten. Zu beachten sind hier auch Angebote in den Kulturspar-
ten Literatur und bildende Kunst.

Vielfalt erhalten und wei-
terentwickeln

Erläuterung
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- künstlerisch-inhaltlich:

Bisher (in Südniedersachsen) nicht präsentierte Inhalte, künst-
lerische Anliegen oder Ausdrucksformen, die zugleich Interesse 
beim Publikum erwarten lassen.

Innovation, Originalität, 
Experiment

Das Projekt setzt sich mit Gegebenheiten, Personen oder der Ge-
schichte Südniedersachsens auseinander und ist zugleich über-
örtlich bedeutsam. Muss insbesondere bei Publikationen und 
wissenschaftlichen Projekten gegeben sein.

Besonderer inhaltlicher 
Bezug zur Region

Anspruchsvolle künstlerische bzw. wissenschaftliche Inhalte 
oder Künstler und Interpreten von Rang, die eine Bereicherung 
des regionalen Kulturangebots darstellen, ohne „Kassenfüller“ 
zu sein.

Hohes Niveau

Mit den verfügbaren Mitteln (einschließlich der gewünschten 
Förderung durch Land, LVS oder andere Fördereinrichtungen) 
wird eine überdurchschnittliche Wirkung erzielt. Dies kann z. B. 
durch ein starkes ehrenamtliches Engagement (unbare Eigen-
leistungen) oder niedrige Organisationsausgaben - solange dies 
den künstlerischen Inhalten noch gerecht wird - erreicht werden.

besondere Effizienz

Bei allen Förderprojekten, wo dies sinnvoll und möglich ist, 
wird auf angemessene Eintritts- bzw. Verkaufseinnahmen Wert 
gelegt. Relativ gute Vergleichszahlen liegen für den Bereich der 
Klassischen Musik vor, wo in der Regel eine Eigenfinanzierung 
durch Eintrittseinnahmen von mindestens 30 % der Projektkos-
ten erwartet wird; es gibt hier positive Beispiele, die eine Finan-
zierungsquote von 60 bis 70 % erreichen. Ins Gewicht fallen 
auch ein hoher Anteil von Eigenmitteln (z. B. aus Mitgliedsbei-
trägen) und die Einwerbung privater Sponsorengelder.

gute Eigenfinanzierung
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Kulturpolitische Mitteilungen (herausgegeben von der Kulturpolitischen Gesellschaft e.V.), 
Nr. 97 - 2/2002, S. 12f:
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Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte (herausgegeben von der Histori-
schen Kommission für Niedersachsen und Bremen e. V.), Nr. 72 - 2000, S. 426f:

Rezensionen
zu Buch-
publikationen
des Landschafts-
verbandes
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Geographie und ihre Didaktik (herausgegeben vom Hochschulverband für 
Geographie und ihre Didaktik), Nr. 73 - Heft 3/2001, S. 167f:



Hess.-Nds.
Allgemeine,

Seite 
„Südniedersachsen“ 

13.1.01:
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Regionalisierung und „Modellversuch“

Hess.-Nds. Allgemeine,
Seite „Südniedersachsen“ 14.2.01:

Hess.-Nds. Allgemeine,
Seite „Südniedersachsen“ 31.3.01:

Göttinger Tageblatt 3.4.01:

Einbecker Morgenpost 10.4.01:

Ausgewählte
Presse-Ausschnitte 
2001 und 2002
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die Gazette - Freie Theater (Zeitschrift des Landesverbandes Freier Theater in Niedersachsen - LAFT), 3/2001, Seite 2f:
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Mündener Allgemeine 1.3.01: Göttinger Tageblatt 18.8.01:

Göttinger Tageblatt 25.8.01:

Einzelfälle

Mitgliederversammlung 4.2.02 Kloster Brunshausen
Gandersheimer Kreisblatt 13.2.02:
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Hess.-Nds. Allgemeine,
Seite „Südniedersachsen“ 9.2.02:

Mitgliederversammlung...

Gandersheimer Kreisblatt 13.2.02:

Göttinger Tageblatt 15.2.02:

„Musikforum Südniedersachsen“

Täglicher Anzeiger Holzminden 10.5.02:

Dabakus
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Göttinger Tageblatt 28.7.02:

Gandersheimer Kreisblatt 30.11.02:

Göttinger Tageblatt 14.12.02:

Broschüre „Musik in Kirchen“



RegJo 1/2003, S. 11:
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Hess.-Nds. Allge-
meine, Seite 
„Südniedersachsen“ 
28.11.02:

Gandersheimer Kreis-
blatt 29.11.02:

Göttinger Tageblatt 2.12.02:

Mitgliederversammlung 27.11.02 Göttingen
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